
Sozial - emvttat
- entralorga « der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik

Erscheint mit Ausnahme de » Montag täglich srLH / Einzelpreis 75 Heller

Nidaktionu . Verwaltung: PragXII . ,Fochova62 - Telephon 58077 - Herausgeber : Siegfried Taub — Verantwortlicher Redakteur : Karl Kern , Prag

Aus dem Inhalt :

Staatsrechtliche

Erklärungen im Parlament

Die Melniker

Versuchssendungen

50 Jahre

Krankenversicherung

18. Zahrgang Mittwoch , 30 . März 1938 Nr . 75

Churchills Verhandlungen
Engere Zusammenarbeit auf militärischem Gebiet

Oer Widerstand
der Volksarmee

Barcelona . Die Schlacht Inder

Umgebung von Fraga hat mit Heftig¬

keit angedauert . Am Montag gelang eS im Mor¬

gengrauen unseren Streitkräften , Rebellen auö

einigen der Positionen zu vertreiben , von denen

,nt sie die Stadt und den Fluß beherrschten .

VLhrend deb ganzen Tage - wogte der Kampf

lun und her . Weiter südlich hat der Feind in

ziichtung Monrojo - Straße von Aguavin - Corita

teitiz angegriffen . SS gelang ihm , La Muela

»e Toladella zu besetzen , doch wurde er durch

Grgenaiigriff auS dieser Stellung wieder vertrie »

»m. jm Sektor llaspe wurden alle feindlichen

llngriffe zurückgrwieseu , unsere Linien sind
intakt geblieben . — Andalusienfront :
«ton den ersten Morgenstunden an unternahm der

gtind eine Reihe von Angriffen auf Stellungen ,
die wir im Sektor Alcaudete hielten . Alle diese
ilngriffe , die von Tank - und zahlreichen Flug¬

zeugen und Geschütz «» unterstützt wurden und

sich besonders auf Los CierzoS und Cornicabra

richteten , wurden zurückgewiesen . Fünfmal hin¬
tereinander griff der Feind an und sedeSmal
wurde er von unser « » Truppen , die in hervor¬
ragendem Geiste kämpften , zurückgeschlagen . Die
Rebellen hatten schwor » Verluste , sie ließen vor
Miseren Stellungen , die sie vergeblich zu erobern
»ersucht hatten , an 300 Leiche « - urülk .

Meldungen auS Barcelona zufolge konnten
die Republikaner den aufständischen Flugzeugen
eine großqgahl von Flugzeugen
ZUM stampfe entgegenstellen , die der Infanterie
einen wirksamere » Widerstand gegen die feind¬
lichen Angriffe ermöglichten .

Von, der anderen Seite

Sacagaffo . ( HavaS . ) Dia Francotruppe » haben
die republikanischen Abteilungen fünf Kilometer von
ber Stadt llaspe zprückgedrängt . Bei der Gemeinde
Slroriza rückten die Abteilungen General ArandaS
ebeafallr um einige Kilometer vor . — Reuter meldet
oui Gibraltar : Der offizielle Heeresbericht der
Franco - Truppen bestätigt nicht die Meldung über
den Fall der Stadt L e r i d a.

Vie „Nichtintervention "
Barcelona . ( Reutor . ) Sonntag abend -

wurde ein amtliche - Kommunique über di «
au - ländische Beteiligung an den
strieg - aktionen Franco - ver -
össentlicht. Darin wird konstatiert , daß auf dem
Gebiete Franco - im März eintrasen : 5000
Sian » italienisch « Truppen , 162 deutsche und
2S0 italienische Flieger , 71 italie¬
nische Militärtechnik «, 18 Militärflugzeuge und
1b Tank - . In Bilbao sind deutsche Schiffe mit
deutschen « Kriegsmaterial eingelaufen , die in
der Regel von dem deutschen Kreuz « „ Emden "
begleitet werden . In Eadix wurden zwanzig
italienisch « Motorboote beobachtet ,
dic eine Stundengeschwindigkeit von 55 Meilen
erreichen kännen und mit Torpedovorrichtungen
«utgeskattet sind . Am gleichen Hafen sollen auch
zwei Flötisten von Unterseebooten mit
deutscher Besatzung gesichtet worden sein .

London . ( Ag. Esp . ) Zwei hochangesehene
Zeitschriften , „ The Economist " und „ New Sta «
tc - man and Nation " stellen übereinstimmend fest ,
dass bisher alles noch so überzeugende Material
über die deutsch - italienischen Lieferungen an
nmnco die britische und auch die französische
Regierung nicht veranlassen konnte , flagrante
Verletzungen des Nichteinmischungsvertrages
festzustellen . . .

Ein Aufruf der katalanischen
Regierung

Barcelona . Die autonome Regierung
von Katalonien verlautbarte ein Kommuniqut ,
In dem es u. a . heißt : In diese « Stunden , da der
Feind seine Bemühungen konzeutriert hat , um
auf daS Gebiet Katalonien - einzudringen , wen¬
det sich die autonoine Regi « ung im vollen Ber «
trauen in die Zukunft und die Ergebenheit der
Ratio » an alle Katalanen in d « Gewißheit , daß
alle ihre Pflichte « für die Verteidigung der un¬
antastbaren Fmiheiten Katalonien - , für die Un¬
abhängigkeit « nb die Erhaltung der Republik tun
werden. Die Regierung fordert alle Katalanen
auf, alle Kräfte der Ratio « für die Verteidigung
des Gebiete - und der historischen und geistigen
Werte Katalonien - z » «ubilisteren .

London . Winston Churchill , der
DIcnötag morgen - nach einem Wochenende poli¬
tischer Gespräche mit französischen leitenden
Dtaat - niännern «rach London zurückgekehrt ist ,
hat dem „ Daily Erpreß " zufolge in Pari - haupt¬
sächlich üb « eilt System engerer Zusam »
in e n a r b e i t bei der Verteidigung Englands
und Frankreichs verhandelt . Diese - Systein dein »

London . Dem Marinekorrespondrnten
dcS „ Daily Telegraph " zufolge finden d « zeit
neue Beratungen der englischen , amerikanischen
und französischen Marimesachverständigen statt .
Dir Großmächte werden , wie man sicher an¬
nimmt , damit einverstanden sein , daß die ver -

trag - weise festgesetzte Tonnagegrrnze von 35 . 000
Tonnen nunmehr 40 . 000 Tonnen überschreiten

London . Dir Londoner Presse behandelt
dir Rundfunk - Ansprache deS tschrchossowakischrn
Ministerpräsidenten alS ein Ereignis von größt « ,
Bedeutung . ES ist offensichtlich , daß die Ruhr und
Entschiedenheit der Wort « Dr . HodjaS ihren Ein¬
druck nicht verfehlt haben .

Die » Tim « S" nennen ihren Artikel » Aus¬
gleich in der Tschechoslowakei " und sagen : „ Die

Verlautbarung sollte eine beruhigende Wirkung
nicht nur in der Tschechoslowakei , sondern auch in

jenen Ländern Hervorrufen , die direkt oder indi¬
rekt betroffen sind . Bi - zu welchem Grade es tat¬

sächlich eine Äsung deS ernsten und delikaten

PrombleinS darstellen wird , wird von dem Inhalt
des Statuts abhängen . "

Der Konunentar des „ Daily Tele¬

graph " hebt hervor , dass Prag glaubt , die An¬

sprüche der Minderheiten durch die Kodifizierung
aller bestehenden Minderheitenrechte ohne bemer¬
kenswerte neue Zugeständnisse befriedigen zu kön¬
nen . Der Ministerpräsident habe ebenso klar ge¬
sagt . dass die Regierung nicht gestatten werde ,
dass Propaganda die Versuche , eine definitive Be¬

friedung herbeizuführen , sabotiere . In „ New -
C h r o n i c l e " schreibt Vernon Bartlett , der ge »
genlvärtig in Prag weilt , nunmehr sei der Weg
für Gespräche offen . Die EdP wisse ebenso wie
die tschechoslowakische Regierung , dass das Ver¬

schwinden Oesterreichs es Deutschland ermögliche ,
einen Druck auf die Tschechoslowakei auSzuüben .

In der Meldung deü „ Daily Herald " heisst
es , Dr . HodZa habe seine Antwort auf die natio¬

nalsozialistische Agitation in der Tschechoslowakei
gegeben . DaS Blatt betitelt seine Meldung » DaS

Versprechen an die Deutschen . " In dec » Aork «
shirc - Post " wird eine Schilderung der aussenpo¬
litischen Lage der Tschechoslowakei gegeben und an
die Worte Churchill - erinnert , der darauf
hinlvieS , dass sich die Tschechoslotvakei , selbst wenn

sie der militärischen Gefahr entgehe , doch in wirt¬

schaftspolitischer Gefahr befinde . Daher sei eS
Dr . HodZaS Aufgabe , den Fortbestand der Tsche -
chossolvakei zu rechtfertigen durch ihren Willen
und ihre Fähigkeit , ihre Unabhängigkeit zu ver¬

teidigen , und schliesslich durch ihre Verfassung Be¬

dingungen einzuräumen , damit die Minderheiten

frei atmen können . Im » Manchester Guardian "

schreibt der Abg . Mander , insbesondere seit
dem 18 . Feber 1937 seien ernsthafte Versuche zur
Abstellung aller vernünftigen Beschwerden gemacht
worden , aber diese Beschlüsse seien in einigen Re «

gierungSämtern nicht restlos durchgeführt worden .

Letzt sei ein entschlossener Versuch gemacht wor¬

den , die Beschlüsse voll zu aktivie¬

ren . Mander bezeichnet den Vorschlag eines Ple¬

biszits als unvernünftig . Ebenso weist in dem¬

selben Blatt der Abg . Backer den Vorschlag
eines Plebiszits ab und meint , die gegenwärtige
Lage sei daS Ergebnis einer planmässigen Aufrei¬
zung durch Hitler . Konzessionen an die Minder¬

heiten seien erforderlich , es gebe aber keinen

demokratischen Kurs , der die Anhänger des Natio¬

nalsozialismus zufriedenstellen können .

haltet «. a . intensivsten Austausch militärischer
Informationen , gegenseitige Erzeugung von
Waffen und Munition und Zusaminenarbeit im
Aufbau der Luftflotte .

Allen Gesprächen Churchills mit den fran¬
zösischen Staatsmännern habe derbrltische
Botschafterin Paris Sir Erie Phipps bei¬
gewohnt .

wird . Der Berichterstatter führt weiterü au - , daß
die inS Bauprogramm für 1938 « iubezogenen
Schiffe die „ H o o d" , da - bisher größte Kriegs¬
schiff d « Welt , welche - 42 . 100 Tonnen umfaßt »
ükrrragen werden . Rach Meldungen auS Wa¬

shington dürften die neuen amerikanischen Pan¬

zerschiff « 43 . 000 biü 45 . 000 Tonnen haben .

Paris . DaS Abgeordnetenhaus und der
Senat traten DienStag nachmittags zu einer kur¬

zen Sitzung zusammen . In den Couloirs deü Ab¬
geordnetenhaus « - und des Senate - wurde lebhaft
über dir Rede Dr . HodjaS debattiert . Die Abg « .
ordneten und Senatoren aller Parteirichtungen
gaben ihre volle Zufriedenheit mit der nchrdigrn
und festen Kundgebung dr - Borfltzrndrn der tsche -
chossowakischen Rkgirrung kund und konstatierten
allgemein , daß seine Kundgebung sicherlich zur
Beruhigung der Berhältnisse in Mitteleuropa
beitrage .

Auch in der französischen Presse ist
d « Widerhall der Hodja - Rede sehr groß .
„ TrmpS " sagt » di « Erklärung zeuge von Kalt¬
blütigkeit und von wirklichen « Vertraue » in
die Möglichkeiten ein « Regelung ; nur in Ruhe
und bei aufrichtigem Willen zur Zusaminenarbeit
könne daS Minderheitrnproblem auf die Dauer
gelöst w« den .

„ Journal des DöbatS " , „ Information Fi -
nanciöre " und » Paris Soir " loben ebenfalls die
Ruhe der Erklärung . Madame Tabouis sagt im
» Oeuvre " , dass die Einschüchterungsversuche in

Prag keinen besonderen Eindruck gemacht hätten .
Der „ P o p u l a i r e " unterstreicht die Feststel¬
lung Dr . HodZaS , dass kein Druck von
a u h e n die Tschechoslowakei zu Konzessionen ver¬
anlassen werde .

Am Freitag
Vorlage derBlumschenFlnanzvorlagen

Paris . Der Vorsitzende der Regierung

Lkon Blum «klärte , daß die Regierung dem Par¬

lamente am Freitag einen Finanzgesehentwurf

vorlegen werde mit der gleichzeitigen Forderung ,

daß sie daS Abgeordnetenhaus am SamStag und

der Senat über Sonntag behandeln soll «.

ver britische Protest erfolgreich ?
London . Auf ein . « Unterhausinterpellation

betreffend das Bombardement von Barcelona gab
Chamberlain eine Inhaltsangabe der Ant¬
wortnote Francos auf den diesbezüglichen briti¬

schen Protest , in der das Bombardement damit ge¬
rechtfertigt wird , dass Barcelona ein militärisch
wichtiger Punkt mit über 200 Werken zur Her¬
stellung von Kriegsmaterial ist . Der Ministerprä¬
sident sagte anschliessend , die britische Negierung
könne die Antwort nicht als eine angemessene
Rechtfertigung deS Bombardements erachten -an¬
gesichts der ausserordentlichen Verluste an Men¬

schenleben und deS ungeheuren Schaden/ - den die

Zivilbevölkerung in Barcelona erlitten hat . Die
britische Regierung sei indessen froh , feststellen zu
können , dass seit ihrer letzten Note an Franco
kein neuerliche - Bombtarde -
m e n t stattgefunden hat .

Verstärkte Sicherung
Ministerpräsident Dr . HodZa hat in seiner

Rundfunkrede von vorgestern ebenso mutig und
fest , ebenso ruhig wie besonnen gesprochen , wie In
der Regierungserklärung vom 4. März , mit der
er nahezu die gesamte Kammer mit sich riss . Der
tschechoslowakischeRegierungschef konnte das dies¬
mal deswegen mit noch grösserer Berechtigung
tun , Iveil zwischen seiner Parlaments - und seiner
Rundfunkrede die Erklärung deü englischen Mini¬
sterpräsidenten vom 24 . März liegt , welche von

lallen Kennern der europäischen Politik immer
mehr als eine Jnteressenahme Grossbritanniens
für die Tschechoslowakei aufgefaht Ivird , wie dies
in der Geschichte Englands seit dem Weltkriege
nicht mehr der Fall getvesen ist .

Wohl hat Grossbritannien auch am 24 .
März durch den Mund seines Ministerpräsidenten
keine formale Garantie - Erklärung für die Repu¬
blik abgegeben , wie eS Frankreich und die Eowset -
llnion getan haben — daS konnte England schon
mit Rücksicht auf die Dominions nicht tun — aber
mit Recht hat Dr . HodZa auf eine Stelle in
Chamberlains Rede hingewiesen , welche für jeden
der uns angreisen möchte , ein ernstes Mahnwort
bedeutet . Der englische Premierminister sagte
nämlich :

Wenn es zum Krieg kommt , dann ist es un¬
wahrscheinlich , dass er sich nur auf jene beschränke ««
wird , die solche Vervflichtungen auf sich genommen
haben . Es wäre ganz unmöglich zu sagen , wo da ?
Ende sein wird , und welche Regierungen in den
Krieg mitgerissen würden . Der u n e rbitt -
licheDruck derTatsachen könnt « sich
als mächtiger « wessen als formale Erklärungen .
An einem solchen Falle läge «S im Bereich der
Dtöglichkciten , dass auch andere Länder , nicht nur
die am ursprünglichen Streit beteiligten , bei¬
nahe sofort in einen solchen Kon¬
flikthineingezogen werden . "

Diese Worte Chamberlains muh sich die
europäische Oeffentlichkeit und insbesondere die
Bevölkerung der Tschechoslowakei — Tschechen
wie Deutsche — gut cinprägen . denn hier wird
die Möglichkeit eines englischen Eingreifens trotz
des Ausbleibens sormaler Erklärungen in unge -
tvöhnlich ernster Weise zugegeben . Mit Recht zieht
deshalb HodZa hieraus den Schluss , dass dadurch
»die Sicherheit der Tschechoslowakei im Sy¬
stem der europäischen Zusammenarbeit g e f e -
stigt ist ". ES mögen daher alle , die Erklärung
des englischen Ministerpräsidenten und deren ofsi -
zielle Erläuterung durch HodZa — eine aussen¬
politisch so bedeutsame Rede wird tvohl abgewo¬
gen — zur Kenntnis nehmkn . Es ist ein politi¬
sches Verbrechen , die Sudetendeutschcn im Kampf
«nn ihre nationalen Rechte auf einen Krieg zu
vertrösten und sie vom innerpolitischen Schlacht¬
feld durch Illusionen wegzulocken . Die Festigkeit ,
mit der HodZa davon gesprochen hat , dass die tsche¬
choslowakische Staatlichkeit bei der Lösung der
nationalen Frage eine feste Voraussetzung sei ,
tauch Chamberlain hat das in seiner Rede ähn¬
lich gesagt ) grenzt das Feld ab , auf dem der
Kampf um die Befriedung des Sudetendeutsch¬
tums geführt werden kann .

Der Ministerpräsident hat nicht uinlernen
müssen , um zur Erkenntnis zu gelangen , dass hin¬
sichtlich der sudetcndeutschen Frage ein bedeutsa¬
mer Schritt getan werden müsse . Ihm bedeutet
—- und das stellen wir mit Befriedigung fest —

dass alles , was nun geschehen wird , eine Fortset¬
zung der Politik deö 18 . Feber sei :

Heute ist es aber klar , dass gerade unsere tra¬
ditionelle und vom 18 . Februar 1087 an
neu gelenkte Minderheiten vo «
l i t i k der Tschechoslowakischen Republik das Ver¬
trauen jener bestätigt hat , die heute eine so ein¬
deutig energische Stütze unserer staatlichen Sicher¬
heit sind .

Zu diesen „ eindeutig energischen Stützen "
zählt wohl der Herr Ministerpräsident weder
Herrn Hacker noch Herrn Hilgcnreiner .

Der Schritt nun , den die Negierung der Re¬
publik über den 18 . Feber 1037 hinauügehen
will , ist ein M i n o r t t ä t e n st a t u t, in
welchem alle Bestimmungei « über die Minderheiten
kodifiziert werde ««. Man sieht , wie der 18 . Feber
1087 fortwirkt , trotzdem Landbündler und Chrisl -
lichsoziale fahnenflüchtig geworden sind . WaS da¬
mals blosse Vereinbarung war , soll jetzt
Gesetz werden . Allerdings wird über den Jn -

Ihalt der RegierungSvcreinbarungen von damals
IhinauSgcgangen werden müssen : politisch und
j wirtschaftlich . Die von Laksch und Rehwald auf

Schlachtschiffe über 40 . 000 Tonnen
Verhandlungen der Westmächte mit Amerika vor dem AbschluB

Das Echo der Hodza - Rede im Ausland
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unserem Parteitag ausgestellten Forderungen
weisen das nächste Wegstück auf , das auf der am
18 . Feber 1087 betretenen Straße liegt . Der
18 . Feber 1987 ist nicht tot und die Lebenskraft
der damals unternommenen Politik wird sich noch
erweisen .

„ ES droht keine internationale Gefahr . ES
droht kein Konflikt in der Nachbarschaft " , so sagte
der tschechoslowakische Ministerpräsident am
Schlüsse seiner Rede . Das ist ein deutlicher Ruf
ins Lager jener , welche auf den Krieg spekulie¬
ren . Kommt der Weltbrand , der sich an den tsche¬
choslowakischen Grenzen entzünden kann , dann
geht mehr zu Grunde , als eS sich diejenigen träu¬
men lassen , denen die Flüsterpropaganda politische

Hllnka • SdP / Ungarn , Polen

Prag . In beiden Häusern der National¬
versammlung ging eS Dienstag bei der Eröffnung
der FrühjahrStagimg anstrrordentlich lebhaft z».
Die auftrn - und innenpolitischen Ereignisse der
letzten Tage spiegelten sich in der starken Betei »
ligmig und auch im Verlauf der beiden Sitzungen
getreulich wider . Schon lange hatte man keine so
vollbesetzten Häuser und kein so dichtes Gedränge
vor den Ministerbänken gesehen , als der Reihe
nach die Vertreter der Oppositionsparteien auf¬
marschierten , um eine staatsrechtliche Erklärung
»lach der andern abzugebe » . Und der Kontakt
zwischen dem jeweiligen Redner und den dicht ge¬
ballten Gruppen vor der Tribüne , die ihrer Zu¬
stimmung , beziehungsweise ihrem Mißfallen tem¬
peramentvoll Ausdruck gaben , lieft an Lautstärke
schon gar nichts zu wünschen übrig .

Die staatsrechtlichen Erklärungen , die von
der Hlinla - Partei , der SdP , den Ungarn und so¬
gar von dem Vertreter der kleinen Gruppe der
bürgerlichen Polen abgegeben wurden , befaßten
sich alle mehr oder minder offen mit Autonomie »
sordenmgen . Die SdP - Erklärung vermied deut¬
liche Formulierungen , die Hlinka - Erklärung for¬
derte offen dir politische Autonomie der Slowakei »
allerdings unter starker Hervorhebung der unbe¬
dingten Treue zur Republik .

Die Koalition griff nicht in die Debatte ein ,
sondern lieft den oppositionellen Rednern freien
Lauf . Lediglich zu Beginn der Sitzung kam eS
in beiden Häusern zu einer eindrucksvollen Kund¬
gebung der mit der Verantwortung für die Ge¬
schicke deS Staates belasteten Parteien , als näm¬
lich der Ministerpräsident beim Betreten deS
SaalrS mit demonstrativem Beifall
begrüßt wurde » der offenbar feiner gestrigen
Rundfunkrede gelten sollte .

Im Abgeordnetenhaus wurde vom Vorsitzen¬
den der Mandatsverzicht des früheren Ministers
Dr . Spina offiziell zur Kenntnis gebracht ,
ebenso die Umgruppierung , die sich aus dem Auf¬
gehen der Landbündler und Christlichsozialen in
der SdP ergibt . Unter dem neuen Zuwachs für
den SdP - Klub fehlen noch die Christlichsozialen
Z a j i i e E und Schlusche , deren Abwesen¬
heit parteioffiziell jedoch lediglich mit Krank¬

heit begründet wurde . Die neuen Henlein - Leute
wurden einzeln auf die SdP - Bänke aufgeteilt ;
die Gesichter waren nicht gerade rosig .

Auf der Tagesordnung standen drei Verträge
mit Ungarn ; der Handelsvertrag vom 17 . No¬
vember des Vorjahres , ein Abkommen über die

und seelische Erbauung ist . Bleibt der Friede
Europas erhalten , dann ist kein anderer Weg da
als jener , welchen die deutschen Aktivisten vor
mehr als Jahresfrist beschritten haben und von
dem die Führer mit den schwachen Nerven abge¬
wichen sind . Die Enttäuschung über die Politik
Konrad Henleins wird dann ebenso kommen wie
über jene Karl Hermann Wolf «, der bis 1918 ein
nationaler Heros war , dann aber plötzlich in der
politischen Versenkung verschwand . In dieser trü¬
ben, kritischen Zeit , wo ein so großer Teil unse¬
res Volkes in einem politischen Rausch befangen
ist , wollen wir nicht vergessen , was Jaksch auf
dem Parteitage gesagt hat , daß morgen auch ein
Tag istl

Regelung des GrenzverkehreS und ein Abkommen
über die Regelung technisch - wirtschaftlicher Fragen
im Greiizabschnitt der Donau und der Theiß . Mit
diesen , Fragen befaßten sich jedoch lediglich die
Berichterstatter . Die Redner widmeten sich aus¬
schließlich der Geltendmachung ziemlich radikaler
politischer Forderungen .

Den Reigen eröffnete der Sprecher der unga¬
rischen Parteien Dr . Szüllö , der erklärte , daß in der
RepWIik nicht nur eine slowakische, sondern mich eine
deutsche , polnische , russinische und ungarische Frage
existiere . Die ungarische Minderheit sei weder in
kultureller , nocht in wirtschaftlicher oder öffentlich -
rechtlicher Hinsicht zufriedengestellt . Die ungarischen
Parteien hätten seit ihrer Gründung immer für
die Autonomie der Slowakei und
Karpathorußlands gekämpft . Herr Dr . Szüllö —
der ja noch jener ungarischen Borkriegsgeneration
angehört , die die Slowaken nach allen Regeln der
Kunst unterdrückt und verfolgt hat — verstieg sich im
Lanfe seiner Rede sogar soweit , von den „ slowa¬
kischen Brüdern " zu sprechen , mit denen sie
gemeinsam fiir die Autonomie im Rahmen des
Pittsburger Vertrag . kämpfen wollten . Damit
hatte er den Bogen jedoch überspannt . . Auf tsche¬
chischer Seite setzte ob dieser Provokation ein Ent -
r ü st u n g S st u r m ein , der Szüllö zwang ,
einige Male in seiner Rede innezlchalten , bis sich der
Sturm wieder halbswegs gelegt hatte . Der Vor¬
sitzende mußte einige Ordnungsrufe austeilen .

Für die SdP verlas Kandt unter ziemlicher Un¬
ruhe eine Erkläning , die natürlich aus der Kapitu¬
lation der bürgerlichen Aktivisten jubelnde Schluß¬
folgerungen zog , aber — wohl mit Absicht — keine
konkreten Formulierungen , sondern lediglich allge¬
meine Phrasen und Totalitätskomplexe enthielt . Das
Wort „ Autonomie " hatte Herr Kundt dies¬
mal aus seinem Sprachschatz ge¬
strichen . Dafür wurden die tschechischen Parteien
wiederholt aufgesordert , von sich aus Lösungen
der nattonalen Frage zu finden und der SdP ge¬
wissermaßen zur Auswahl zu präsentieren . Kundt
wehrte sich vor allem auch „ gegen jeden Versuch , die
Politik der deutschen AktivlSmuS etwa noch mit den
deutschen Sozialdemokraten fort¬
zusehen . " Zum Schluß warnte er vor „Schein¬
lösungen " und urgierte «ine „ grundlegende und mu¬
tige Lösung " , die allein dem Staate einen dauernden
inneren und äußeren ( 1) Frieden gewähr¬
leisten könne .

Für die Kunununisten gab Sirekis eine Erklä¬
rung ab , in der vor dem geheimen Paktieren mit dem
Dritten Reich und vor jedem Defaitismus gewarnt
wird . Die Republik müsse die nationale Frage lösen ,
aber nicht auf Wunsch des JrredentiSmuS . Vor
allem sollie die Regierung ihre Verbindung mit den
Arbeitern der nichttschechischen Nationen stärken , die

im kritischen Augenblick ihre Stühe sein können . Die
Kommunisten seien bereit , die Regierung in ' allen
auf den Schutz der RepMik abzielenden Maßnahmen
zu unterstützen . Bor allem müsse man auch der
Anarchie steuern , die die Henleinpartei im deutschen
Gebiet zu verbreiten suche .

Dr . Tis » sHlinka - Partei ) verlas eine offizielle
Erklärung seines Klubs , in der er u. a. heißt : Die
Lage de » slowakischen und de » tschechischen Volkes
hauptsächlich nach den letzten Ereignissen fei - erart ,
daß keines der beiden Völker sich einen selbstän¬
digen Staat leisten könne , ohne das eigene Leben
einer außerordentlichen Gefahr au - zusetzen . Wenn
die Slowaken heute neuerdings , wie schon In den
Zelten de » Abwehrkampfe » und de » Umswrze » , ihr
politische » Verhältnis zum Staate betonen , so
deshalb , um die verantwortlichen Faktoren auf die
Gefahr ausmerksam zu machen , die der Republik
nach den letzten außenpolitischen Ereignisse » droht ,
und uni die Wichtigkeit de » slowakischen Problem »
für die Konsolidierung der inneren Berbälmisse und
für die Festigung der außenpolitischen Position un¬
sere » Staate » zu bewnen . Die Slowaken hätten ein
RechtaufpolitischeAutonomte .
weil sie als Volk ein biecht auf nationale » Eigenleben
in dieserRepublik hätten . Sie fordern
die verantwortlichen Faktoren auf . so . bald wie mög¬
lich zur Realisierung der politischen Autonomie der
Slowakei zu schreiten . Wer da » Selbstbestimmungs¬
recht des slowakischen Volke » innerhalb der Tsche «
choslowakischen Republik nicht anerkenne , versündige
sich schwer an ihrer Eristenz . Wenn sich die Partei
bemühe , die nationalenMinderbei -
ten in der Slowakei zur positiven Arbeit für die
bessere Zukunft der Slowakei zu gewinnen , so sei
da » im eminenten StaatSinteresse gelegen und dürfe
nicht al » eine gegen den Staat gerichtete Tat aus¬
gefaßt werden .

Sehr lebhaft ging e» auch wieder bei der Rede
de » bürgerlichen Polen Dr . Wolf zu , der in arro¬
ganter Form alle bisherigen Bemühungen um die
Sicherung der polnischen Minderheit durch die Schuld
der Negierung als ergebnislos bezeichnete und
großsprecherisch erklärte , da » polnische Volk müsse
nun eine radikale Aenderung seine »
Schicksal » verlangen . Er forderte eine grundsätzliche
Regelung in der Form der Erteilung von auto¬
nom i st i s ch e n Rechten , die die Polen gegen
eine weitere Entnationalisierung sichern und eine
Rückkehr zum Stand vom Jahre 1920 ermöglichen
tvürden . Dr . Wolf stieß bei den K o m m u n i st e n
auf großen Widerspruch ; an einigen Stellen gab «»
wieder ziemliche » Gelächter auf den tschechischen
Bänken .

Ihm entgegnete sofort der polnische Kommunist
Sliwka . Er sprach ihm da » Recht ab . für da » pol¬
nische Volk im Teschener Gebiet zu reden , da die so¬
zialistische und demokratische Mehrheit , die Arbeiter ,
die Bauern und die Intelligenz , gegen ihn , aber
für die Tschechoslowakische Republik sei. Was Dr .
Wolf hier erklärte , sei ein Diktat de » Au- lande », mit
dem sich da » polnische Volk nicht identifiziere . Er
fordere Brot und die Erfüllung seiner nationalen
Forderungen und werde treu an der Seite der Repu¬
blik gegen die Verräter stehen .

Sliwka , der sehr temperamentvoll sprach , wurde
von einigen SdP- Leuten , darunter Dr . Reu »
wtrth , öfter » durch Zwischenrufe gestört . Al » sich
auch der Ungar Esterhäzy einmischte , tväre e»
vor der Ministerbank fast zu Tätlichkeiten gekommen
Einige Kommunisten , Wer mich Dr . N e u w i r t h.
erhielten OrdmmgSruf « . Im Eifer de » Gefechtes po¬
lemisierte Sliwka gegen Dr . Neuwirth auch längere
Zeit in deutscher Sprach «, ohne sich viel um die
Mahnung de » Vorsitzenden zu kümmern , daß die » der
Geschäftsordnung widerspreche .

Die Aussprache wurde sodann auf Donners¬

tag 14 Uhr vertagt .

Im Senat
In der Senatssihung stand ebenfalls der

Handelsvertrag mit Ungarn zur Debatte .

Normale Beziehungen
Lltauen - Polen

Kaunas . Die litauisch -polnischen Verhand¬
lungen in Augustovo wurden Montag mit der
Vereinbarung über die Eröffnung der Beziehun¬
gen der Vertretungsbehörden der beiden Staaten
mit ihren Regienmgen abgeschlossen. Der Post¬
verkehr wird auf der Strecke Kaunas —Wilna ein¬
geführt ; die Telegraphen - und Telephonverbin¬dung wird am 31 . März auf zwei Linien und zwarvon Kaunas nach Wilna und von Kaunas nachSumwalki eröffnet ; auf der Eisenbahnstrecke Kau¬
nas —Wilna wird der Verkehr am 9. April aus¬
genommen ; vier Straßen werden am 81 . März
für den Verbindungsverkehr geöffnet , von denen
zwei , von Kaunas nach Wilna und von Kaunas
nach Warschau , Staatsstraßen sein werden .

wiederholten sich wörtlich die Erklärungen der
slowakischen BolkSpartei , der SdP und der Un¬
garn aus dem Abgeordnetenhaus und nicht zuletzt
auch die zahlreichen Zwischenfälle und Zusammen¬
stöße . Die Slowaken führten die Neuerung ein,
zur Unterstreichung der Bedeutung ihrer Erklä¬
rung , die Dr . B u d a h vortrug , die ganze Zeit
stramm habtacht zu stehen . Prompt machten die
Henlein - Leute samt ihrem neuen Zuwachs es
ihnen nach und standen Lei der Verlesung ihrer
Erklärung durch Pfrogner ebenfalls Ehren¬
wache . Von kommunistischer Seite wurden sie
dabei mit Zwischenrufen überschüttet . Während
PfrognerS Rede erhoben sich die Koalitions¬
senatoren spontan von ihren Bänken und ver¬
ließen den Saal .

Nach Abgabe der Erklärungen wurde sowohl
der Handelsvertrag als auch der Grenzvertrag
mit Ungarn genehmigt . Nächste Sitzung Mitt¬
woch, den 13 . April , um 10 Uhr .

Demokratlcdi - republlkanlsdie Einheit

In den „ Lidovk Noviny " berichtet der Vize -
bürgermeister der Stadt Brünn , der tschechische
Sozialdemokrat Dr . Bohuslav Ek e r , Wer eine »
ihm charakteristisch erscheinenden Vorfall . In dem
mährischen Orte Biniknt Sumlce hat die Ge¬
meindevertretung die Bürger für den 19 . März
zu einem Vortrag über das Thema : „ Die Stel¬
lung der Tschechoslolvakischen Republik in Europa
und die Frage des Friedens " eingeladen . Es
Ivaren die Angehörigen aller politischen Parteien
und auch Parteilose erschienen , den Vorsitz führte
der der Agrarpartei angehörende Gemeindevor¬
steher , Referent war eben der tschechische Sozial¬
demokrat Dr . Eker . lieber die politischen Par¬
teien wurde in der Versammlung überhaupt nicht
gesprochen , sondern die Versammlung galt einzig
und allein der Verteidigung der Republik . Die
Bersanimelten beschlossen , an den Präsidenten der
Republik und an den Ministerpräsidenten Tele¬

gramme zu schicken , in denen sie die beiden höch¬
sten Funktionäre des Staates ihrer Unterstützung
versicherten. — Montag , den 26 . März , sprach in

Mährisch - Ostrau in einer großen Versammlung
der Sekretär der tschechischen Sozialdenwkratie ,
Senator D u n d r , der sich scharf gegen alle Fei¬

gen und Lauen wandte und sich für die Einheit
des RepWlikanisch - demokratischen TschechentumS
aussprach .

Der Präsident der Republik empfing am
29 . März 1938 die französische Journalistin

Hier I Frau Andrke BiolliS .

Staatsrechtliche Erklärungen
im Parlament

Roman von

Sie bildeten ein frommes Korps und sangen
Choräle , während die anderen zuhorchten und im
Marschrhythmus weitersangen , nachdem die geist¬
lichen Brüder aufgehört hatte ».

Alles sang . Nur die Frau sang nicht . Sie
suchte nur .

Jedes Ziel war ihr recht . Zn lange hatte sie
sich schon auSgeruht ,

Und e r mahnte !

Ei » Umarmen und Abküssen war die erste
Begrüßung der schon vom Felddienst abgeracker¬
ten Brüder , der ersten , die erreicht , der ersten , die
mit Wein gelabt und mit Schafsleulen überfüttert
wurden .

Es war ein trockenes Land , in dem sie stan - '
den , ein Land ohne Güte . Selbst was die Maus¬
tiere aus den widerspenstigen Schollen raubten ,
war schon verbrannt . Mager waren die Menschen¬
leiber und die Tierleiüer .

Jetzt aber blühte man wieder . Man bürstete
Rücke und Rosse . Man riß sich die Nachrichten
aus den Mäulern , die sich viel zu langsam auf¬
tun wollten . Die neue Wettordnung , sie kündigte
sich an .

• War das Wirklichkeit ? Was , der König nicht
mehr in Tordesilla ? Der König auf der Flucht
nach Valladolid ? Der König mit seinem auslän¬
dischen Gesindel , mit den deutschen FlachSköpsen
besonders , wie ein Hase durch die Aecker gelaufen ?
König Karl bettelte schon um Wasfenstillstand ?
Und er , Juan de Padilla , der General im ewi¬
gen , makellosen Weiß , der ihm das Angebot ab ¬

geschlagen hatte ? Warum hat der General ihm
nur den Waffenstillstand abgeschlagen ? Warum
nicht auch gleich den Kopf dazu ?

Er war unter ihnen , der weiße General .
Tie rieben sich an ihm . Sie zupften am Reittier ,
auf dem der General durch die Reihen ritt . Aber
daS Tier tvar nicht vierbeinig , auf zloei Beinen
stampfte daS Tier , nein , auf zwei Äulen . Da »
Reittier des Iveißen Generals war nämlich der

Tuchscherer selbst . Der Tuchscherer ließ sich nicht
zurückhalten , diese Parade aufzusühren .

Brüllend schob er den verzotteten Kopf zwi¬
schen die Schultern der Mannschaft : „Gesiegt ,
gesiegt haben Ivir schon ! Ihm die Stiefel küssen ,
dem General ! "

Der Tuchscherer drückte tausend Hände . Die

Wahrheit hatte er gesprochen . Toledo hatte zmn
erstenmal gesiegt . Frei war der Weg nach Tor¬

desilla . Begraben waren schon die ersten Opfer
auf dem Weg nach Tordesilla . Begraben und nicht
mehr sichtbar . Die Namen der Begrabenen zu
erfragen , keiner wagte es . Später die Brust in
Trauer schlagen. Jetzt den Schmerz darüber nie¬

derknirschen , daß Vater und Bruder nicht mehr
gesunden und geherzt werden konnten !

Da , da , da . di « erste Beute des Sieges ! Die
Beute zusammengetrieben , aufgespeichert , mit Kö «

nigSwappen beprägt , beprägt sogar hochmütig und

unverschämt bis ins Zaumzeug der Gaule . AuS -

geschirrt faulenzten die Tiere neben den könig¬
lichen Troßlvagen . ES war ihnen nicht gleichgül¬
tig , daß man sie gefangen und auSgespannt hatte
aus der Macht deS glänzenden Dionarchen . Die
Gäule schienen sich zu schämen , sie schienen ver¬

waist und verwittert . Sie fühlten sich verlassen
und verstoßen . Sie schienen anzullagen , daß ihr
Herr sie so «lend an den Feind ausgeliefert hatte .
Sie schienen um gut Wetter zu bitten oder um
den Gnadenhieb vor die Stirn , damit sie nicht
miterleben müßten daS Greuel , das sich vorbe¬
reitete .

Schwermütige Sieger waren die Toledaner .

Sie waren bedrückt , daß ihnen der erste Erfolg
so leicht geworden war . „ Wieviel von unü zer¬
hackt ? " Sie wollten nicht rechnen . Die Lebende »
lvaren ja noch da . Und sie umringten den Tuch¬
scherer . Sie umringten den weißen General , der ,
ernst und wortlos , sich die Stiefel lecken ließ . Daß
er keinem von denen , die sich an ihn klammerten ,
mit den Sporen die Backen zerkratzte , sein einzi¬
ger Wunsch war da ».

„ Nichts anrühren von dem , was das Eigen¬
tum des Königs ist ", brüllte der Tuchscherer .

Vieles anzurühren tväre dagetvesen . Arme ,
die schon zmn Zupacken in den Muskeln knackten ,
erschlafsten . Der Tuchscherer setzte seinen Reiter
ab . Kein Atem Ivar hörbar außer der Stimme
des Generals .

Ec sprach : « Rein bleibt unser Gewissen !
Rein bleiben unsere Händel Was ihr hier seht ,
Brüder von Toledo , Brüder von Segovia , Brü¬
der von Medina del Campo , und ihr andern , uns

zugeflogen , bedankt , geweiht , beschworen in der
heiligen Brüderschaft , eS ist nicht unser . DeS Kö¬
nigs ist eS, obwohl er ein Verbrecher ist , obwohl
er die Mutter umgebracht hat , die Hn gebar , die
Mutter , Spaniens höchste Tochter ! Dafür werden
wir ihn zur Rechenschaft ziehen , sobald die Stunde
gekommen ist . Aber jetzt die Brandfackel her ! Die
Menschen zu beseitigen , die Spanien in Blut¬
schuld tauchen , unser Recht ist das , und nehmen
ivir nicht das Racherecht , des Feuertodes würden
wir alle würdig sein wie der Fürst , auf den Ivir
marschieren Doch Krieg führen wir gegen i h n,
nicht gegen seinen Troß ! Der Troß soll flam¬
men , und die Hände hacken wir dein ab , der sich
an dem Plunder enttvürdigt ! Die Brandsackel
Herl "

„ Die Brandfackel ! " wiederholte der Tuch¬
scherer mit seiner donnernden Gewalt .

Der Tuchscherer selber war eS, der die kö¬
niglichen Geldsäcke auS dem königlichen Gepäck
riß , die Nähte sprengte und mit den Zähnen nach¬
half , wo die Hände es nicht zwangen . Der Tuch¬

scherer selber war eS, der dem weißen General

seinen Willen aufnötigte , daß der mit dem Degen
die Säcke zerschlitzte . DaS gemünzte Gold rollte

heraus . Der Tuchscherer schaufelte einen Hausen
davon in die Hände . Er warf das Gold den könig¬
lichen Troßgänlen zu : „ Da , da , freßt das , kre¬

piert daran , platzt daran ! " Ec stieß mit Fäusten
und Füßen in die Gäule , die sich vor dem metal¬
lenen Berg bäumten . Er riß ihnen die Schnau¬
zen nieder . Er betrommelte ihnen Bug und Augen .
Die Tiere verstanden ihn nicht , sie zitterten . Dar

Wieher » ihrer Hilflosigkeit , das Züngeln der in

den Pechpfannen zischenden Feuer , das Gelächter
der Toledaner , alles das verwirbelte sich in die

Flammen , die aus dem königlichen Troßwagen
aufstiegen . Die Flammen nährten sich sowohl von
dem Golde , daS der Tuchscherer in den Brand

hineinschaufelte » wie von den silberne » Eßgeiä -
ßen deS Königs , von seinen seidenen Hemden und
wollenen Socken , von seinen Daunenkissen und

wattierten Pantoffeln , von seinen Pistolen , von

seinen Nasentüchern , von dem Lackleder seiner

Reitstiefel , von dem Kettengeslecht des Panzers ,
den die Mutter ihm einstmals nach Flandern ge¬
schickt und mit dem beschwörenden Bries begleitet
hatte : „ Vergiß eS nie , ihn zu tragen , wie der

große Alexander ihn schon getragen hat , wie sein
Erbe CaroluS Magnus , wie die Tochter seines
Erlauchten Blutes , meine Heilige Gebärerin , die

uns allen Mutter und Fürsprach ist beim Erz¬
engel Michael , der daS Mirakelnetz empfing au »

den eigenen Händen des Heilands ! "
Die Flammen wurden geschürt auch von den

Kompassen und geometrischen Instrumenten des

König », von seinen Sternenhöhenmeffern , von

seinen Goldsteinen , die das Bluten jeder Wunde
sofort zum Stocken brachten , von seinen beiden
Ringen , den Zaubermitteln zum Zerbröckeln der

hartnäckigsten Hämorrhoiden , von den Splittern
des wahren Marterkreuzes Christi , von den neun
aus Britenland stammenden Blausteinen , die jeg¬
lichen Krampf sofort entspannten .

. ( Fortsetzmrg folgt . ) ]
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Prozefl gegen die Theaterkassierin Hamm
Nach vier 3ahren endlich Urteilsfällung ?

Ende März 1038 — der neue BerhandlungS -

tcrmiit ist wieder ans drei Tage , beginnend am 31 .

Mr» , vorgesehm — soll seht der feit fast vier Iah »

rtn letal KreiSgertcht in Leitmeritz anhängige Straf -

vra.teö gegen die frühere langjährige Kassierin de »

Teplitzer StadttheaterS , Fron Math

Hemm, in der nach viermaliger Bertagnng nun alS

«nanlfichllichen Schlnssrerhandlung angesebten

Haedwerhandliing mit der endlichen ttrtrilbfällung

seine» Abschluß finden .

Ter sensationellen Verhaftung der Beschuldigten

am Lll. Mai 1934 . die noch lvährend der Theatervor «

steälmg erfolgte, bei der ein auffälliges Defizit der

llaflaheständc sestgestellt worden war , war nach dem

Iortlante der später von der Staatsanwaltschaft

erhobenen Antlage sofort ein teilweises G e st ä n d »

' n i d ihrer Verschlungen durch die Beschuldigte er »

solgr, worauf dann auch nach einer mehr monat¬

lichen Untersuchungshaft die Laft -

entlalsilng der Angeklagten gegen Kautionsstellung

erfolgt ist. Nach der Haftentlassung der Beschuldig «

teil wurden die Erhebungen durch das UnteriuchungS -

eericht in Leitmeritz weiter geführt , wobei auch eine

gründliche Revision der Kassagebarung der Beschul¬

digten in den letzten Jahren ihrer Amtsführung

borgenvmmen wurde . Auf Grund deS Sachverstän¬

digengutachtens wurde dann am 17 . Juni 1985 von

der Staatsanwaltschaft in Leitmeritz dir Anklage

gegen sfrau Math . Hamm erhoben , das » sie in der

sseit von 1020 bis Mai 1084 zum Schaden der jewei¬

ligen Theaterleitung , insbesondere der Arbeitsge¬
meinschaft der Bühnenangestellten , von ihr für
Aeoterkarten einkassierte und ihr anvertrauie Geld¬

beträge und Gutscheine im Gesamtwerte von Ki
<2. 605. 00 für sich verwendet habe und wegen Ver -

nmicuuiig mit schwerem Kerker von einem bis fünf
Kahren zu bestrafen sei .

Die erste Hanvtverbandlung vor dem zustän¬
digen Zirafsenaie des Leitmeritzer KreiSgerichte » war
schonzum 10. November 1085 eingesetzt worden , doch
mußte dieser Termin ohne vorherige Verhandlung

über Gerichtsbeschluß auf den 16 . Dezember 1085
verlegt werden , weil der Verteidiger zu der
Anklage eine Verantwortung der Beschuldigten mit
umfassenden Beweisanträgen in einem 165 Schreib¬
maschinenseiten umfassenden Schriftsätze eingebracht
hatte , zu dem aber infolge der nur zweitägigen Frist
bis zur für den 16. November angesetzten Haupt -
Verhandlung von den Parteien keine Stellung ge¬
nommen werden konnte .

Aber auch zu der für den 16 . Dezember 1035
angesetzten Hanvtverbandlung war er nicht gekom¬
men I Die Gerichtssachverständigen hatten er nach
Kenntnisnahme der Beweisanträge und der geänder¬
ten Verantwortung der Beschuldigten als notwendig
erklärt , daß sie ihr Gutachten , das die Grundlage
für die bisher erhobene Anklage bildet , noch werden

, entsprechend der neuen Vorbringen ergänzen müssen .

Zur ersten merttorischen Hauptverhandlung kam
es erst am 15. Juni 1086 . Bei ihrer mündlichen
Veranttvortuna in dieser Hauptverhandlung wider¬
rief die Beschuldigte alle ihre früheren Angaben .

Nach der dreitägigen Verhandlung im Juni
1086 erfolgte dann eine neuerliche Vertagung der
Prozesses , da die Sachverständigen zum Schluß der
Verhandlung erklärten , daß sie eine nochmalige Er¬
gänzung ihrer Gutachten für notwendig erachten .

Bis zur nächsten Hauptverhandlung am 21 .
Juni 1037 , die neuerlich drei Tage andauerte ,
waren von den Sachverständigen bereits zu ihrem
Hauptgutachten noch vier weitere Ergänzungsgut¬
achten erstattet worden . Dabei war die ursprünglich
errechnet « Gesamtschadenvsumme von ungefähr
Kt 70 . 000 . —, jedeSmal größer geworden und wurde
schließlich schon mit XL 150 . 000 . — errechnet .

Nun wird am 81 . März das Verfahren von
neuem wieder ausgenommen werden .

Nach dem bisherigen Verlauf de » Prozesse » be¬
steht aber noch immer die Möglichkeit , daß die kom¬
mende Hauptverhandlung noch nicht mit dem Ur -
teilsspruch abschließt .

am wenigsten suchen dürste ) findet sich folgender
PassuS :

Immer dichter wird die Kette der Siadfahrer
und dann taucht die alte Burg auf , die Goethe

begeistert hat . Im Gasthof , in dem er des öfteren
geweilt hat , wird der Redner erwartet : Rudolf
Sandner .

Wie begeistert wäre Goethe erst gewesen ,
hätte er das erleben dürfenl

Zur Demission deS Genossen Dr . Czech .

Genosse Dr . Czech hat am Dienstag an den Par¬
teivorstand ein Schreiben gerichtet , in welchem er
mit dem größten Nachdruck die sofortige Zustim¬
mung zu seiner Verabschiedung vom Amte deS

GrsundheitSministers verlangt . In gleich nach¬
drücklicher Weise hat Genosse Dr . Czech die Er¬

ledigung seines ministeriellen Demissions - An¬
suchens auch in der am selben Tage stattgefun¬
denen Sitzung des Klubs der Abgeordneten ge¬
fordert . Heber Ersuchen des Genossen Dr . Czech

machen wir hievon mit dem Bemerlen Mittei¬

lung , daß die am Mittwoch , den 30 . d. M. , statt¬

findende Sitzung des Parteivorstandes über sein
Demissions - Ansuchen beraten wird .

Parteikontrolle . In dem gestrigen Bericht
über den Parteitag ist unter jenen Genossen , die

in die Parteikontrolle gewählt worden sind , der

Name Max S ch w a n d t n e r - Prag , vergessen
worden , was hiermit nachgetragen wird .
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Wehranleihe In Dänemark ?

Kopenhagen . Infolge der neuen internatio¬
nalen Lage wird dem Kopenhagener Parlament
binnen kurzem ein Entwurf vorgelegt werden ,
der für die Verteidigung des Landes SO Millio¬

nen dänische Gulden Vorsicht , die eventuell durch

eine Anleihe aufgebracht iverden sollen . DaS

Parlament wird diesen Entwurf wahrscheinlich
noch bis zu den Ferien erledigen . j

| Vor dem Einzug
der österreichischen Legion

Berlin . Wie „ Essener Nationalzeitung " vom
Mittwoch meldet , wird die österreichische Legion
der SA in der Stärke von 80 . 000 Mann als

motorisierte Truppe mit 000 Kraftfahrzeugen
Samstag , den 2. April , unter Führung des SA -

Obergruppenführers R e s ch n e y ihren feier¬
lichen Einzug in Wien halten .

kritische Flottenmanöver

Im Aermelkanal

London . Im Aermelkanal werden zur Zeit
kombinierte FrUhjahrömanöver der britischen Hei -
matslotte und der Lustwasse durchgesührt , die am

Dienstag in einer See - und Luftschlacht um die

Insel Wight ihren Höhepunkt sanden . Die

Insel wurde von drei Zerstörern , zwei Motor -
I torpedobooten , vierundzwanzig Torpedobomben »

fliegen ! und 124 Aufklärungsflugzeugen vertei¬

digt . Tie angreifenden Streitkräfte setzten sich aus
8 Schlachtschiffen , 7 Kreuzern , 27 Zerstörern und
710 Aufklärungösliegern zusammen .

chinesische Erfolge
Schanghai . <Reuter . ) Die japanischen Ab¬

teilungen haben im Nordabschuitt der Eisenbahn¬
linie Tientsin —Pukeu drei Divisionen als Ver¬
stärkung erhalten und kündigen an , daß sie ver¬
suchen tverdeu , die verlorenen Gebiete zurückzu¬
erobern . Chinesischen Meldungen zufolge halten
die Chinesen die erboerteri Stellungen fest in

ihrem Besitz und haben den großen Kanal heute
sogar an zwei weiteren Stellen überschritten .

Verteidigungsausschuß In Lerlda

In Lerida konstituierte sich Montag mit

Genehmigung der Regierung ein Verteidigungs¬
ausschuß , der dem Ausschüsse ähnelt , der nn Juli
1036 zur Verteidigung gegen die militärisch :
Erhebung gebildet worden war . Der Ausschuß
vereinigt die Vertreter der politischen Parteien
und der Gewerkschaftsorganisationen , denen sich
einige Vertreter der Militärbehörden ange »
schlotsen haben

Deutschland wollte in Belgien
eine große Nazi - Zeitung gründen
Goebbels stellte dafür 16 Millionen bereit

Die Melnlker Versuchssendungen
Ta » Radiojourual teilt uns mit :

Tie gegenwärtig am neuen Sender Prag II

jtattsindenden V« rsnch » sendungen werden oft fälschlich
für normale Programmsendungen gehalten . Als
Programmsendungen sind aber selbst die fallweise
am Abend stattfindenden Konzertübertragungen aus
dein Prager Studio nicht zu werten . Sowohl diese ,
als auch die regelmäßig wiederkehrenden Schallplat -
ten - Sendungen stellen nur eine Phase des technischen
Auibaue » des Senders dar . Durch die Beendigung
der inneren Montagearbeiten de » Senders ist näm¬
lich beiweitem die Aufgabe nicht erfüllt , die er zu
leisten hat . In der ersten Phase de » Versuchsbetriebe »
wird die Station einfach in Gang gesetzt , dann sendet
sie ohne Modulation , das heißt nicht durch Kabel , au »
den Studios und wenn die Ergebnisse dieser Ver¬
suche zufriedenstellend sind , beginnt man mit der
Aussendung der durch Musik oder gesvrochene » Wort
modulierten Welle . Bei diesen Versuchssendungen
treten allfällige Mängel deutlich hervor , welche sich
beim Ausbau leicht ergeben können . Da » ganze
System wird vervollkommnet , eine Reibe von elek¬
trischen Messungen wird sowohl innerhalb der eige¬
nen Station , al » auch in weiterem Umkreise vor -
- mummen, um ein anschauliche » Bild ihrer Funk¬
non und der Reichtveite ihrer praktischen Hörbarkeit
zu gewinnen . Tie Station sendet bei Versuchssen¬
dungen meist auf einer durch Grammophonmusik oder
Ailrophon modulierten Welle . Da » gesprochene Wort
erreicht dabei in der Regel selten die gleich - , Quali¬
tät wie bei den späteren regelmäßigen Sendungen ,
denn nur selten kann da » Mikrophon in ebenso aku¬
stisch einwandfreie Räume gestellt werden , wie sie
die Rundsunkstudio » darstellen . Die Modulierung der
BerluchSsendungen au » den Studios ist getvöhnlich
dadurch unmöglich, daß da » Spezialkabel nicht zur
Verfügung ist, welche » die Sendestation mit den
Senderäumen verbindet . Die Versuchrsen -
düngen werden gewöhnlich in m e b r e r « n
S v r a ch e n gesendet , denn da » Klangbild der ein¬
zelnen Sprachen weist verschiedene Färbungen und
Töne auf , welche der Sender einwandfrei wiederzu¬
geben imstande sein muß . Die Auswahl der Schall¬
vlatten für die Bersuchssendungen tvird nach dem
blestchtSpunkt getroffen , daß die Enipfindlichkeit des
Sender » für die verschiedenen Musikinstrumente und
in verschiedener Kombination geprüft werden kann .
Tie Auswahl der Platten wird also nicht nach Pro -
gramnigesichtSpunkten, sondern nach rein technischen
Gesichtspunkten getroffen . Meisten » wechselr da » ge¬
sprochene Wort mit Musik und nach de » Ergebnissen
werde » weitere technische Verfeinerungen getroffen ,
in Prag II werden während der Versuchssendungen
hauptsächlich einige kleinere Veränderungen am
Aasserkühlstzstem durchgesührt , kleinere Aenderungrn
an den Gleichrichtern, welche die Quelle der Gleich -
stromspaunuug dient und die Möglichkeit der Um-
stiinmung auf die Liblitzer Welle . Wenn der Sender
allen Anforderungen genügt , wird er einer Be¬
lastungsprobe unterzogen , welche darin besteht , daß
der Sender volle 24 Stunden ununterbrochen tm
Gange gehalten wird und daß man beobachtet , ob
dabei nicht eine Veränderung ' in seinen Funktionen
eintritt. Erst wenn der Sender diese Belastungsprobe
besteht, kann er seiner ■Bestimmung übergeben
werden ,

Flüster - Blödsinn

Wir lesen im „ Karlsbader Volkswille " :

„ Abgeordneter Jaksch tritt der SdP bei " —

„ Abg . Katz spricht Dienstag im Leipziger Sen¬
der " — „ Abg . Katz ist mit einigen Millionen nach

Polen geflüchtet " — „ Der „ Volkswille " ist nach

Prag ausgerissen " — „ Alle Karlsbader sozial¬

demokratischen Funktionäre sind nach Prag über¬

siedelt " usw . usw . Eine andere Flüsterblüd - lei
läßt den Abgeordneten Katz , der im Leipziger
Sender spricht und nach Polen flüchtet , gleich¬

zeitig in der Schweiz eine Villa laufen und dort¬

hin emigrieren . ES ist grotesk . Es ist eine

Schande für unser Volk , daß eü in

ihm noch Menschen gibt , die sich derart saudumm

betätigen ; aber — leider — ist in der jetzigen
Zeit wirklich schon nichts dumm genug , um dafür

nicht Gläubige zu finden , und nur darum ist eS

notwendig , diese Blödeleien festzuhalten .

In einigen Orten forderten die Henleins die

Leute auf , der SdP beizutreten , da es nicht mehr

lange dauern werde , bis sie zur Macht kommen

werden . Dann sei eS für jene zu spät , die

nicht jetzt beitreten . ES werden auch Gerüchte kol¬

portiert , daß schon viele Angestellte und Funktio¬

näre auS der sozialdemokratischen Partei ausge¬
treten seien . Alle diese Gerüchte werden in der

Absicht verbreitet , damit Verwirrung in unsere

Reihen zu tragen und unsere Partei zu schädigen .
Aber die Gegner täuschen sich , wenn sie glauben ,
mit solchen Methoden ihr Ziel zu erreichen .

Klassisch
Im Dienstag - Leitartikel der „ Z e i t " ( also

eines Blattes , in dem man eigentlich den Schmock

Frühling
In durchsichtigem Blau spannt sich der Himmel

über da » Land , golden und warm fallen die Strah¬

len der JrühlingLsonne hernieder . Der frische März¬

wind streicht über die weiten Fluren , spielt in dem

dichten Gezweig unseres GebirgStvalde »; jubelnd

singt er sein ewig junges Lied vom Erwachen der

Erde aus bangem Winterschlaf . Hoch oben auf den

Bergen , versteckt im Schatten der dichten Waldungen ,

liegt mancher Schneerest . Da » sind die letzten Zeugen

der rauhen Herrschaft de » Winters , der dem An¬

sturm de » Frühlings weichen mußte .

Trostlos starren noch immer die Aeste der Bäume

empor , beraubt des köstlichen Blätterschmuckes , aber

schon sieht man schwellende Knospen an allen Zwei¬

gen und bald wird ringSumher alles in herrlichster

Blüte stehen , kündend die herrliche Sieghaftigkeit

jungen Leben ».

Draußen auf den Hängen des Erz - und Mit¬

telgebirges wiegen sich schon die blauen Leberblüm¬

chen im Winde . Sie sind die ersten fröhlichen Ver¬

künder der kommenden Sonnentage . Auf grünenden

Wiesen findet man Veilchen . Bescheiden blühen sie ,

die köstlich duftenden Kinder des Frühlings , versteckt

im Grase . Unten im Elüetal aber leuchten von den

Höhen die blaßroten Blüten der Mandelbäume und

die leuchtend weißen der Apkikosen hernieder . Dort

haben die Bäume schon FesttagSschmuck angelegt , be¬

reit zum Empfange der schönsten aller Zeiten ,

Der sozialistische Abgeordnete LouiS Piörard
verlas in der letzten Sitzung der belgischen Kam¬

mer ein aussehenerregendes Dokument, - das zu¬
erst vom Brüsseler „ Peuple " und sodann vom Pa¬

riser „ Populaire " im Faksimile wiedergegeben
wurde . Laut diesem Dokumeut hat sich am 16 .

Oktober 1037 in London eine Gesellschast

„ Enropeau Preß Ageney " mit einem Kapital von

10 . 000 Pfund Sterling gegründet , und ztvar
über die Initiative eines reichsdeutschen Advoka¬

ten namens Dr . Richard Behn . Die Zwecke dieser

Gesellschaft ivaren niedergelegt in einem vom

November 1037 datierten Briefe , in dem ein

Herr C. W. Stanley Temple einen Sir

Charles Allom einlud , die Leitung der Vertual¬

tung dieser Gesellschaft zu übernehmen . Aus die¬

sem Briefe , dessen Faksimile , wie gesagt , vor¬

liegt , geht hervor , daß der wesentliche und un¬

mittelbare Zweck der genannten Gesellschast die

Gründung eines Tagblattes in Belgien zur

Verbreitung „ a n t i l o in m u n i st i s ch e r

Propaganda " sein sollte . Ein in dem Briese
als Monsieur £ bezeichneter ehemaliger Chef¬
redakteur des „ Matin " sollte ab 1. Dezember
des vergangenen Jahres das Journal für einen

Jahresgehalt von 300 . 000 belgischen Francs
leiten . Reichsdeutsche Industrie¬

magnaten hatten in enger Zusammenarbeit
mit jenem Herrn £ und mit dem deutschen Pr o-

Auf den Acckern sieht man hinter dampfenden

Pferdegespannen Landwirte schreiten . Sie eggen und

walzen und machen die letzten Handgriffe , um die

Saat zu bergen . Im Saazer Land sind emsige

Hände damit beschäftigt , an den Drahtgeflechten der

Hopfenfelder Schnüre zu befestigen , die zu dcy Reb¬

stöcken hernieder gezogen werden , lieber die Berg¬

wiesen schreiten Frauen mit hölzernen Rechen be -

Ivasfnet , die die GraSflächen von dürrem . Laub be¬

freien .
Da und dort brennen helle Feuer . Laub , dür¬

res Gras und von der Schneelast deS Winters ge¬
knickte » Geäste werden zu Haufen getürmt und ange¬

zündet . Die letzten Reste des vergangenen Jahre »

verzehren die Gluten der Flammen , denn neues

Leben sprießt allerorts aus dem Boden empor . Das
Alte muß weichen und vergehen , um Raum zu

schaffen für neues Werden .

Draußen im Freien , dort , wo auf Waldhängen
und an versteckten Rasenplähchen Leberblümchen und

Veilchen blühen , sieht man Männer , Frauen und
Kinder emsig damit beschäftigt , die Blüten abzu -
vflücken . Nicht auS Böswilligkeit tun sie dies , nicht
darum , weil sie an dem jungen Blütenwunder deö

beginnenden Frühlings keine Freude haben , sondern
weil die wirtschaftliche Not bei ihnen zu Gaste ist .
Daheim in den grauen Kammern der Armut werden
die losen Blümchen zu Sträußchen gebunden und
dann gehen kleine Mädchen und Jungen von HauS
zu Hau », ' von Stube zu Stube und bieten ihre

>Ware zum Verkaufe an .

p a g a n d a m i n i st e r 110 . 000 Pfund
Sterling ( etwa 16 Millionen XL ) zum soforti¬
gen Gebrauche für die Gesellschaft und für das
Blatt in Belgien niedergelegt .

Der belgische Deputierte Louis Piörard hatte
dieses Dokument von einer absolut verläßlichen
englischen Persönlichkeit erhalten und es in Lon¬
don beglaubigen lassen . Die englische Arbeiter¬
zeitung „ Daily Herald " hat in einem Interview
mit dem genannten Briefschreiber die Autentizi -
tät diese » Briefes anerkannt und der Brief¬
empfänger Sir Allom hat wieder in einem Inter¬
view mit dcni „ Daily Telegraph " sich dazu be¬
kannt , den Brief erhalten zu haben . Aus dem
Brief geht auch hervor , daß für die Gesellschaft
eine Subskription ausgeschrieben wer¬
den sollte , wobei die sich verpflichtenden Geld¬
männer ungenannt bleiben sollen .
Durch einen Zufall kam die ganze Geschichte ans
Tageslicht und die englische Polizei konnte fest¬
stellen , daß das Faktotum der Agentur , eben jener
reichsdeutsche Anwalt , Dr . Richard Behn , Eng¬
land ohne Paß betreten wurde und im Verlauf
der Erhebungen die Flucht ergriffen hatte .

Auf diese Weise ersiihr man also , mit wel¬
chen Mitteln Nazidentschland im Auslande ge¬
tarnte Blätter zil gründen versucht , um demo¬
kratische Länder der faschistischen Propaganda
auözulicfern .

„ Kaufen Sie mir , bitte , auch ein Sträußchen
ab ! " So tönt eS nicht nur einmal , sondern oftmals
täglich und viele Menschen gibt es , die sich bereit -

sinden , fünfzig Heller oder auch eine Krone zu
opfern . Freilich gibt eS Leute , die auch beim Anblick
der zarten Blüten deS Frühlings keine Rührung
empfinden , sondern die vorsprechcnden Kleinen schroff
abweisen . Hartherzige Naturen , die keiner wärmeren

Regung fähig sind . An ihnen geht aber auch der
Glanz und die Pracht der Blutter Erde , die sich wie

zum Feste mit Blüten schmückt , spurlos vorüber .

- So spendet die Natur in reicher Fülle Freude ,
Schönheit und Brot für alle Menschenkinder . Daß
der Reichtum der Erde nicht allen erschlossen ist , das
ist Schuld der Menschen . Menschenhand hat Not und
Jammer , Unrecht und Bitternis verbreitet . ES zu
beenden , muß wieder Werk von Menschenhand sein .

Wir aber wollen uns dem Strom der Menschen
anschließen , die sich de » Frühlings freuen , m Licht
und Sonne baden . Der Tag gehört un » und die
Natur schmückt sich für alle Menschen . Wer weiß ,
ob nicht morken schon von Menschenhand auch dieser
Glanz auSgelöscht wird , nm Grauen und Vernich¬
tung Platz zu machen . Noch ist eS nicht so weit , aber
der Haß der Menschen und die Uiwernunft sind groß .
Oh, welch ein Glück wäre eS doch für die Menschhett .
wenn ein wilder Märzstunn käme , um die drohenden
Wetterwolken zu verjagen , die den politischen Hori¬
zont umdüstert halten , auf daß ein Menschheits¬
frühling beginnen könnt «.



TlAesneuigLelkn-
Englands Befreiung

Air Icfcn in „ De Groenc Amsterüainmer "
sagenden aktuellen Scherz :

« Das Niederländische Pressebüro meldet
aus London : Gestern sind motorisierte deutsche
Truppen in England gelandet , um einen freund¬
schaftlichen Besuch zu unternehmen . Ohne auf
nennenswerten Widerstand zu flogen , sind die
Truppen in London eingerückt . Reichsminister
Dr . Goebbels erklärte der ausländischen Presse ,
das ; die angelsächsische Rässe zur Volksdeutschen
Gemeinschaft gehöre und daß der uitgerechtscr «
tiglen Unterdrückung der Sachsen durch die
Angeln ein Ende gesetzt werden müsse . Der
Führer habe durch die Befreiung der Sachsen
auü der Unterdrückung durch die Angeln eine
lüftorischc Aufgabe erfüllt . Reichskanzler Hitler
lvird heute in London erwartet . Die Glocken von
Westminster und aller anderen Kirchen werden
lämcn . Der Trafalgar Square soll nunmehr
Adolf Hitler - Platz beigen . Der Bischof von Ean -
tcrbnry hat gegenüber dem Minister Rosenberg
seine Freude über die Bereinigung der beiden
Brüdervölter geäustcrt nnd ihm bedeutet , da st die
anglikanische Bevölkerung an der deutschen Auf¬
bauarbeit Irästig mitwirken wird . Was tut
die Regierung ? Der Premierminister
Chamberlain , der nun mit seinem Kabinett in
John o ' Groats ( daö ist der nördlichste Punkt
von Schottland , die Red . ) weilt , hat erklärt , daß
er die Geschehnisse mit groster Aufmerksamkeit
verfolge . „ Es ist " , so sagte Ehambcrlain , „ ein
neuer Zustand geschaffen , der nun durch unsere
Regierung studiert wirb . Aber ich möchte mich
in diesem Augenblick nicht gern an die Verfol¬
gung einer definitiven politischen Richtlinie
binden . "

( Bei der Nachfrage in Berlin Ivurde durch
General Göring dem englischen Gesandten mit¬
geteilt , das ; dieser Bericht zumindest als den
Tatsachen vorauSeilend zu betrachten sei . Eine
derartige Intervention sei erst gegen 1910 zu
erwarten . )

Bergarbeiterlos
Teplitz - Schönau . Montag abends gegen

17 Uhr verunglückten in der Grube des Himmel¬
sürstschachtes bei BergeSgrün die untertags be¬
schäftigten Bergarbeiter Wenzel Heckel , 40 Jahre
alt , verheiratet , Bater zweier Kinder , aus Ber¬
geSgrün , und der 87 Jahre alte , ebeüfalls verhei¬
ratete Eduard Garnich . Beide arbeiteten in einer
8 . 5 Meter hohen Kammer , als sich plötzlich Kohle
löste und sie verschüttete . Die beiden Verunglück¬
ten wurden sofort ans Tageslicht gebracht , wo der
herbeigerusene Arzt Dr . Boxkandl aus Oberleu -
tenSdorf Schädelbrüchc und andere Verletzungen
feststellte , die den sofortigen Tod der Unglücklichen
zur Folge hatten .

Ganzstaatliche Spitzenorganisation der stu -
drntischen Sozialfürsorge . Am Samstag konsti¬
tuierte sich eine ganzstaatlichc Zentrale der

sozialen und gesundheitlichen Fürsorge für die

Hochschulstudentenschaft , in welcher alle deutschen
und tschechischen sozialen Institutionen , soweit
sic DeratungSvrganc des SchulmiuistcriumS sind ,
ihre Vertretung haben . Zum Vorsitzende » wurde
der Prorektor der Komensky - Universität Prof .
Buöek , zum Vorsitzendcii - Stellvcrtretcr Prof .

Tschermal - Sehsenegg , der Vorsitzende dec , «Teilt «

Feierliche trkllrung I

*ui Insiritir Oberseupung und alt freien Willen erkHren

vir unlerselchneUn BlscbBfe dar Batarrilchlacban Kirchen «

jrovlM anlässlich dar grossen geschichtlichen Ceaehehniaaa

la Deutsch - Österreich :

vir erkennen freudig an, daaa die natlonalaoalellatlsche

Beengung auf dea Gebiet dec völkischen und wirtschaftlichen

dufbnuos aowle dar Soilal - Polltlk für daa Deutsch « Reich und

Volk und naaantlloh für die Kroaten Schichten dea Velken

Hervorragendes geleistet hat und lelotet . Nir alnd auch

der Überzeugung , daaa durch den Wirken dar nailonnlaotiallet

gehen Bewegung die Gefahr daa allos xeratöranden gottlosen

Boischeelsaus abgeaehrt wurde .

Die Bischöfe begleiten dieses Wirken für die Zukunft alt ihren

beeten Segenswünschen und werden auch die Cllublgen In dieses

Sinne erwähnen .

la Tage der Volksabstlssung ist es für uns Bischöfe eelbet -

eeratnpdllahe nationale Fflicht , uns als Deutsche sua Deut¬

schen Beleb tu bekennen,und vir erwarten auoh von allen

gläubigen Christen , dass nie wiesen , was sie Ihren Volke

schuldig sind .

Der Verrat der österreichischen Bischöfe

Die österreichischen Bischöfe , die seinerzeit den Arbeitennord der Regierung
Dollfuß toleriert , ja gelobt haben , erließen die oben wiedergegebene Erklärung

scheu Studentenfürsorge *, gewählt . An der kon¬
stituierenden Sitzung nahmen Vertreter des
Schul - und des Gesundheitsministerium « teil .

Ein gesamtstaatlicher Verband für Rund¬
funk und Fernsehen . Nach längeren Vorbereitun¬

gen kam es dieser Tage zur Gründung eines ge¬
samtstaatlichen Verbandes für Rundfunk und

Fernsehen . Ziel dieses Verbandes ist , den tschecho¬
slowakischen Rundfunk zu propagieren .

Ozranüberquerung mittel « Flugzeugs . Am

Sonntag nachmittag ist an der englischen Küste ,
ettva auf der Höhe von Dartmouth ( Devon ) ein
deutsches Flugzeug der Lufthansa von dem Flug¬
zeugstützpunkt „ Westfalen " aus katapultiert wor¬
den , das zu einem Langstrcckenflug nach Süd¬
amerika startete . Die Maschine ist mit vier Per¬
sonen besetzt . Der Hydroavion lmidete um 6 . 00

Uhr Ortszeit in der Nähe der Gemeinde Cara -
velkas im brasilianischen Staate Bahia . DaS

Flugzeug legte die 10 . 000 Kilometer lange
Strecke ohne Zwischenlandung zurück und schlug
den Rekord auf dieser Strecke .

Abflauen der Pariser Streiks . Die Streiks

sowie die Besetzung der Metallfabriken in Paris
und Umgebung nähern sich dem Ende . Minister¬
präsident Leo » Blum hat ein oberstes Schieds¬

verfahren vorgeschlagen , das sich mit der Frage
der Lohnregclung befassen wird . Untec diesem

Vorbehalt dürfte die Arbeiterschaft die Arbeit

wieder ausnehmen . Die Gewerkschaftsorganisa -
tionen werden außerdem der Negierung ihre

Vorschläge betreffend Regelung der Erhöhung
der Arbeitsleistung in den für die nationale Ver¬

teidigung arbeitenden Fabriken überreichen . Eü

erübrigt nur noch die Stellungnahme der Arbeit¬

geber zu diesen Vorschlägen .

Bombenexplosion in Irland . Montag gegen
28 Uhr explodierte eine Bombe , die inmitten der
Stadt Belfast unweit des Sitzes der unionisti -
schen Fortschrittspartei von Ulster niedergelegt
worden war . Durch die Explosion wurden meh¬
rere Nachbargebäude beschädigt .

Auch Schmidt ein Trotzkist ? Der Vcrwal -

inngSrat des nördlichen Seeweges , dessen Vor¬

sitzender der Akademiker Otto Schmidt ist , wird

dafür verantwortlich gemacht , daß er günstige
Vorbedingungen für die verbrecherische sowjet¬
feindliche Tätigkeit geschaffen habe , auf Grund

Welcher zahlreiche Frachtschiffe und alle Eisbre¬

cher des Nördlichen Seewege « im Ei « einge¬
schlossen und der drohenden Vernichtung preis¬

gegeben wurden . Der Vizepräsident Janson
wurde bereit « au « dem VerwaltungSrat entfernt
und der Vizepräsident Berfavinow verhaftet .

Diese Reorganisation wurde Montag durchge¬
führt . Zum Vizepräsidenten wurde Papanin er¬

nannt .

Bater und vier Söhne ertrunken . Der

Orkan , der in der vergangenen Woche die norwe¬

gische Finmarkenküste heimgesucht hat , ist der

schwerste seit 17 Jahren . Er forderte das Leben
von 40 Fischern . In einer Familie ertranken der

Vater und alle vier Söhne .

Ein von schweren Gewittern begleiteter Wir »
! belstunn zerstörte in einer Ortschaft in der Nähe von

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag . 13 . 40 —13 . 50t Deutscher Arbeite,mirlt .
bericht . 14 . 00 —14 . 20 : „Volkslieder in Mcisterver -
tonung . " Ausführendei Gesang : Nelly Grajjcrn . .
Klavier : Herta Kallix . 1. Joh . Brahms : Deutsche
Volkslieder : a ) Erlaube mir . feines Mädchen ,
b) Da unten im Tale , c) ES war eine schöne Jüdin ,d) Jungfräulein soll ich mit euch gehn , es Ach, könnt
ich diesen Abend , s) ES steht ein Lind , gl In stiller
Nacht . 2. Gustav Mahler : AuS des Knaben Wunder¬
horn : a ) Wo die schönen Trompeten blasen , bl Ich
ging mit Lust durch einen grünen Wald , c) Starte
Einbildungskraft , dl Nicht Wiedersehen . e' > Nbein -
lcgendchen . — 18 . 05 : . Lieder sudetendeutschcr Kom¬
ponisten . " : Dr . Hern, . Grüger , Friedland i. B.
Ausführende : Else Prade - Lnh, Aussig ; Klavier : Der
Komponist . Text von Theod . Storm . 1. Frühling .
2. Lied des Harfenmädchens . 8. Schließe mir die
Augen beide . 4. Die Nachtigall . 6. Trost . 6. Wichtel¬
mann . — 18 . 20 : Arbritorsrnbnng . Felix Skoutajan ,
Aussig : „ 50 Jahre Kchmkenversicherungsgeketz . " —
18 . 40 : Tozialinfwrmationen .

Brünn . 17 . 40 —18 . 15 : Musikalische Musik¬
stund «. „ Wir reisen durch Europa . " Mittvirkcnde :
Bianca Schulhof sÄlavierl , Carl L. Heidenreich
( einleitende Worte ) .

Arkansas ( USA ) mehrer « Wohnhäuser , wobei fünf
Kinder getötet und zehn Personen verletzt wurden .
In der Nähe von Wilburton in Oklahoma verletzten
die Wirbelstürme 18 Studenten .

Arbeitsbeschaffung durch die Jugendfürsorge ,
lotteri «. Die Jugendfürsorge - Lotterie , deren Ziehung
heuer wieder am 12 . Mai d. I . stattsindet , bietet

nicht nur den Loskäufern außerordentlich große
Gewinstmöglichkeiten , sondern trägt auch wesentlich

zur Belebung des Arbeitsmarktes bei . So wurden

auch heuer wieder bei dem Einkäufe der Treffer ,
deren Gesamtwert 820 . 000 AL beträgt , zahlreiche

heimische Firmen mit der Lieferung der Gewiust¬

gegenstände betraut . Daß dabei unser sudetendeut¬

sches Gewerbe und die Industrie in erster Linie be¬

rücksichtigt wurde , ist selbswerständlich . So finden

sich unter den Treffern der Lotterie z. B. herrlich :

Klöppelarbeiten aus dem Böhmerwald . Erzeugnisse
der Textil - , Glas - und Möbelindustrie , Lederwaren ,

landwirtschaftliche und gewerbliche Maschinen .

Kraftfahrzeuge , Kleider , Lebensmittel und vieles ,

vieles andere . Wer Jugendfürsorgelose kauft , har

daher nicht nur Aussicht auf «inen der zahlreichen

und wertvollen Gewinste , er unterstützt nicht nur die

Deutsche Jugendfürsorge , sondern er trägt auch zue

Linderung der Arbeitslosigkeit bei . Lose sind zu

haben bei allen Deutschen Bezirksiugendfürsorgen . m

Trafiken , Geldanslalten und bei der Deutschen Ju¬

gendfürsorge in Böhmen , Reichenberg , Waldzeile I I.

Allmähliche Erwärmung . An der Vorderseite
eine « umsangreichen Drucktiefs über dem norwegi¬
schen Meere strömt dem Festlande vom Ozean wär¬
mere , aber feuchte Luft zu : Dienstag nachmittags
stiegen z. B. die Temperaturen in England auf 12
bis 15 Grad an und auch in Frankreich und Deutsch¬
land hat es sich bereits erlvärmt . Die Erwärmung
wird sich voraussichtlich auck über das Gebiet des
Staates ausbreiten : der Himmel dürfte jedoch dabei
ziemlich bedeckt bleiben . Niederschläge sind in den
höheren Lagen nickt ausgeschlossen . — Wetteraus¬
sichten für Mittwoch : Nock unbeständig , stellen¬
weise Niederschläge , allmähliche Erwärmung , und

zwar auch in den höheren Lagen , Westwind . — Wn -
teranSsichten für Donnerstag : Wechselnde ,
stellenweise abnehmende Bewölkung , meist trocken,
weiterer Temperaturanstieg . Westlvind .

Die Seeschlacht
von Lithonos

Robinson besiegt die griechische Flotte

MTP . Athen . Schüsse im Mittelmeer . . .
man ist geneigt , an eine plötzliche Verschärfung
des italienisch - englischen Gegensatzes und den

AuSbruch ernsthafter Feindseligkeiten zu denken ,

besonders wenn man erfährt , daß sich eine See¬

schlacht um den Besitz einer Insel abgespielt hat .
Obwohl Blut geflossen ist , war aber das Gefecht
von LithonoS wesentlich harmloserer Natur und

dürfte auck keinerlei Nnckwirkungen auf den

europäischen Frieden haben : der „ Robinson von

Lithonos " hat nur mit Waffengewalt "seine Insel
verteidigt und — gegen die griechische Flotte
gesiegt .

Lithonos ist eines der zahllosen Inselchen
im Aegäischen Meer , die so llcin sind , daß sie nur

auf Sveziglkarten als winziger Punkt erscheinen .
Die Größe dieses Eilands beträgt einige hundert
Ouadratmetcr , so daß man eher von einer Klippe
sprechen könnte . Indessen hat Lithonos , das vulka¬
nischen Ursprungs ist , eine Quelle und einen

Olivenhain , ferner einen Miniaturhafen und
etwas Ackerkrume , so daß der Platz einen gewissen
Anreiz für Menschen auSübcn kann , die sich aus

irgendwelchen Gründen in die Einsamkeit zurück¬
ziehen wollen . Tatsächlich ist Lithonos von einem

' Manne bewohnt , einem Deutschen namens Hans
Tittrick , der 1924 auS Düsseldorf nach Griechen¬
land fuhr , die griechische Inselwelt kennen lernte
u id beschloß , sein ferneres Leben auf dem damals
noch vollkommen menschenleeren Lithonos zu ver¬
bringen . Für ein Robinson - Leben -ist die Lage des
Riffs nahezu ideal . ES ist von dem nächsten
Eiland Psara mehr als 30 Kilometer nach Süden
hin - entfernt , die Schiffahrtstraßen verlaufen

außerhalb seiner Gewässer und zudem ist es kein

strategisch wichtiger Punkt , an dem irgendlvelche
Mächte interessiert sein könnten .

Hans Dittrich hat die Insel rechtinäßig vom

griechischen Staat für die Bagatelle von 80 . 000

Drachmen ertvorben und ist damit zum uneinge -
schrätilten Herrn in seinem Reiche geworden . Die

Oeffentlichkeit vergaß die Insel und ihren Be¬

sitzer , der von - Ziegenfleisch nnd Fischen lebte . An¬

fangs versuchten zeitweilig andere Fischer auf

Lithonos zu landen , wurden aber durch Drohun¬

gen des Besitzers vertrieben . Dittrich hatte sich eine

kleine Höhle ivohnlich eingerichtet . Zum letzten
Male wurde Lithonos von Fremden 1928 , also
vor einem Jahrzehnt , betreten , als Athener Jour¬
nalisten mit Dittrichs Erlaubnis Robinsons Reich
besichtigten . Sie schrieben einige Berichte über den

wortkargen Sonderling , über die mustergültige
Ordnung : die aus LithonoS herrschte , und über die
— Kanone , die am Eingang zum Miniaturhafen
stand . Dittrich wies ihnen die Erlaubnis der grie¬
chischen Regierung vor , zu seinem persönlichen
Schutz diese Kanone zu besitzen und gegebenen¬
falls zu benutzen .

Am 8. März 1988 meldete der Matrose Ku -
kulideS vom Ausguck des kleinen Torpedobootes
„ Kaimeni " dem Kommandanten , daß er auf
einem als unbewohnt geltenden Riffe eine Rauch¬
säule aufsteigen sehe . In der Annahme , cs handle
sich um da « Notsignal eines Schiffbrüchigen , be¬

fahl der Kommandant Hadschikopuloö , das Riff
anzulaufen und in seiner Nähe ein Boot mit einer

LandungSmannschast anszusetzen . Das Boot

sollte den an der Südwestspitze von LithonoS lie¬

genden kleinen Naturhafen benutzen . Inzwischen
war auch der „Schiffbrüchige " zu sehen , der

natürlich niemand anders war als Dittrich , der

heftig gestikulierte und , sotveit man von dem in¬

zwischen ausgesetzten Boot erkennen kopnte, ' dro¬

hend die Faust ballte und auf seine Kanone zeigte .

Die Bootsmannschaft gab zur „Kaiineni " Flaggcn -
signale » in denen weitere Instruktionen erbeten

wurden . Der Kommandant ließ zurücktelegraphie¬
ren : „ Auf jeden Fall landen " . Dieses Manöver

konnte indessen nicht sogleich durchgeführt werden .

Kaum hatte Dittrich erkannt , daß sein Jn -
selsrieden gestört werden sollte , protestierte er

nochmals durch energische Gesten gegen die Lan¬

dung und seuerte dann auö etwa 100 Meter Ent¬

fernung aus seinem Geschütz einen Warnungs¬

schuß ab , der ziemlich weit von der Schaluppe ent -

serni ins Wasser ging . Zwei Marinesoldaten

schoßen aus Gewehren zurück ; Dittrick antwortete

mit einem weiteren Schuß . Da die Kanone den

Eingang zum Hafen vollkommen beherrschte , er¬
bat die Schaluppe Verstärlungen . Unmittelbar

darauf gab Hadschikopuloö Befehl , noch zwei
Boote zu Wasser zu lassen , und diese näherten

sich in schnellem Tempo der Insel . Dittrich seuerte

jetzt Schuß auf Schuß ab , bisher ohne jeden Er¬

folg . Darauf griff das SchiffSgcschütz der . Kai -
menl " in den Kampf ein . Bald zeigten sich die

Spuren der Treffer auf der Insel . Eines der

Boote versuchte ein Umgehungsmanöver und

brachte seine Mannschaft , gedeckt durch daS Feuer
aus den übrigen Booten , an eine Felsenkehle der

mehrere Meter hohen Steilküste , von wo aus Dit¬

trich von der Flanke her unter Feuer genommen
wurde . Endlich ging neben dem Geschütz de « Ro¬

binsons die „ weiße Flagge " hoch , d. h. , Dittrich
schwenkte sein Hemd . Eine halbe Stunde später
war er als Kriegsgefangener an Bord der ,Lai »
meni " gebracht , wo ihm zunächst die Oberschenkel¬
wunde , die ein Granatsplitter gerissen hatte , ver¬
bunden wurde .

Und nun kam es zu einer blamablen Ueber -
raschung : aus einem » Lederbeutel , den er nm die

Brust trug , holte Dittrich einen mit der griechi¬
schen Regierung signierten Vertrag heraus » aus

dem ersichtlich war , daß er das Recht hatte , das

Betreten der Insel LithonoS jeder mann

zu berbieten , der nicht im Besitze einer Spezial¬

erlaubnis der Regierung wäre . Da Hadsckilopulos
diese Erlaubnis nicht besaß , hatte er also den Ge¬

setzen zuwider gehandelt , als er die Landungs¬
manöver durchführen und die Insel beschießen

ließ . Dittrich , der übrigens nur leicht verletzt war ,

bestand darauf , sofort wieder auf sein Eiland ge¬

bracht zu werden . Außerdem „ersuchte " er um

einige Matrosen , die die durch die Beschießung
nottvendig gewordenen Aufräumungsarbeiten
durchführen sollten . Da das Dokument auch einen

PasiuS enthielt , der jedem Eindringling eine Eni -

schädigungSpflicht auferlcgte , und da Tittrick '

drohte , andernfalls einen Prozeß anziiftrengc».
entschloß sich HadschikopuloS , ihm einige Matroicn

mitzugeben . Damit hatte die „ Einmann - 2ce -
schlacht " mit dem endgültigen Siege dcS Robin¬

sons geendet .
Die türkischen Blätter , die diesen Fall be¬

richten ( die griechische Presse hat , offenbar auf
Anweisung , kein Wort hierüber veröffentlicht),
hebt hervor , daß daS Geheimnis des Robinsons
von LithonoS ebenso ungeklärt wie früher geblie¬
ben ist . Der Fall , daß ein ausländischer Privat¬
mann eine Kanone haben und sogar gegen ein

Kriegsschiff gebrauchen darf , ohne bestraft zu

werden , ist vollkommen einzigartig . Man zieht
daraus den Schluß , daß entweder Dittrich Grie¬

chenland ganz außerordentliche Dienste geleistet
hat , oder daß er in irgend einer geheimen „ Sou -
dermiffion " auf der Insel weilt . Vollkommen
unverständlich Ist dabei aber , wie es kommt , daß
in beiden Fällen der Kommandant eines griechi¬
schen Kriegsschiffe « keine Ahnung von Dittrichs
Eristcnz und Rechten haben konnte . Und die grie¬
chische Regierung hat der durch genügend Augen -
zeugen belegten seltsamen Seeschlacht bisher nur

ein allgemeines Dementi entgegengesetzt . I . B.
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Fünfzig Jahre Krankenversicherung
Von vr . Fcrry Schimmel

Just in den Tagen , in denen in aufregen -

dm Ereignissen und wilden Gerüchten in der Po «

MI das Unrealistische und Irrationale Triumphe

jeiert, just in den Tagen , in denen die deutsche

Lezialdemokratie dieses Staates wenigstens in

kr Diltion des „ Führers " der sudetendeutschen

zuWen aus der deutschen Vollögemeinschast

Mestotzen wurde , läuft das erste halbe Jahr -

tuedcrt des Bestandes eines ihrer sichtbarsten und

»alistischesten Werke ab : der K r a n l e n Ver¬

sicherung , mit der allein die Sozialdemokratie

deutschen Volke mehr genäht , als ihn der Fa -

Meniiis geschadet hat . Und das will schon etwas

bedeuten l Die Krankenversicherung ,
die a»S dem modcrnenLeben und aus den LösungS «

ploblemcn der sozialen Frage überhaupt nicht

mehr wegzudenken ist, ist ihrem Entstehen und

ihrer Entwicklung nach ein Werk der aufstrcben «

den Arbeiterbewegung, der Sozialdemokratie , die

ihr bis heute noch d a s Gepräge schlechthin gibt .

Selbst in einer ausgesprochen deutsch - bürger -
Itta ldaS heisst: jetzt also auf Henlein gleich¬

geschalteten) Fachzeitschrift muss im März

19 3 8 in einem Artikel über den Werdegang der

Krankenversicherung festgestellt und zugegeben

»erden ,

dass die sozialdemokratische Partei „ die eifer -

sSchti-ste Wahrerin der Selbstverwaltung und

ein imgestümer Kämpfer für den Ausbau und

die Erweiterung der Krankenversicherimg "

wurde und daß niemand ihr dieses Verdienst

atspnchrn kam».

lind das ist der erste Gedanke , der am 50 . Jahres¬
tage der Gesctzlverdung der pflichtmässigen Kran -

lenversicherung auszusprechen und allen , vor allem

aber den Arbeitern in Erinnerung zu rufen ist :
Eine neben vielen sozialen Errungenschaften der

letzten 50 Jahre ist die K rankenversiche »
rung und diese wie jene wären undenkbar ohne
den Kampf der s o z i a l d e in o k r a ti¬

schen Arb eite rp a r t ei . Heute sind Ein »

ilchtungcn» wie die Krankenversicherung , Selbst¬

verständlichkeiten geworden und daS mag Wohl
die Ursache sein , dass auch sehr viele Arbeiter nicht

mehr wissen, wer sie ihnen erkämpft hat .
Die Krankenversicherung ist ein Teil der

großen sozialen Versicherungen . Die meisten
Renschin leben von dem , • was sie durch ihrer
Hände oder ihres Kopfes Arbeit verdienen , von

ihrem Lohn, den sie als Arbeiter oder Angestellte "
bekommen . DaS grosse soziale Problem , dessen

Äsung durch die verschiedenen Zweige der Soziale
Versicherung herbeigcführt wurde , ist daS : Wovon
leben diese Menschen , wenn d>e Arbeitskraft ihres
Leibes aus irgendeinem Grunde wegfällt ? Mit
privater Wohltätigkeit , freiwilliger , aus christ¬
lichen Grundsätzen geborener Fürsorge für die
Iranken , invaliden und alten Arbeiter haben
sriihere Zeiten die Antwort auf die Frage ge¬
geben. Dass sie unzulänglich war , liegt auf der
Hand, und dass sie in einer Gesellschaft hoher und
höchst entwickelter Wirtschaftsform zur gesell¬
schaftlichen Katastrophe geführt hätte , daS machte
schließlich eine andere Lösung der Frage auch für
die Staatsleistungen akut und zu einer dringen¬
den Aufgabe , wenn eö auch nicht immer sozial «
Beweggründe, sondern sehr ost auch Gründe der
ÄaatSraison waren , die den unmittelbaren An¬
laß gaben. ES ist in diesem Zusammenhang inter¬
essant, zu erfahren , dass z. B. . in Preussen der
Bericht eines kommandierenden Generals , der im

rheinisch-ivcstfälischen Gebiet die Rekrutenaushe -
bungcn leitete , deren Ergebnis ausserordentlich
schlecht Ivar , den Anlass gab , dass der König von
seinen Ministern Vorschläge zuin Schutze der Ar¬
beiter verlangte , die dann zu einer planmässigen
Acheiterschutzgcsetzgcbung führten .

fluch in Oesterreich war die Fürsorge für
arbeitsunfähige Arme der Initiative kirchlicher
und privater charitativcr Einrichtungen über¬
lassen. Nur in quantitativ und qualitativ voll -
lommen unzulänglichen gesetzlichen Anordnungen ,
wurde versucht , den Lebensunterhalt der Arbei¬
ter im Krankheitsfälle sicherzustellen . Solche Ver¬
suche stellten ein Hofkanzleidekrct auS dem Jahre
1837 , durch welches Fabriksbesitzer , Gcwcrbe -
und Handelsleute verpflichtet wurden , für ihre
Arbeiterschaft die Krankenvetpflegslosten bis zu
vier Wochen zu bestreiten , — und einzelne Be -

Man erhält für KS

100 Reichsmark 883 . —

Markmünzen . . . . . . 650 . —
100 österreichische Schilling nicht notiert
100 rumänische Lei . . . . . 16 . 38
100 polnische Zloty . . . . . . 838 . 80
100 ungarische Pengö . - , . 883 . 80
100 Schweizer Franken , . . 688 . 80 :
100 französische Francs - , . 86 . 20

1 englisches Pfund . . « . 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . . . » . 28 . 82

100 italienische Lire . < * 133 . 40
100 holländische Gulden . . . 1582 . —
100 jugoslawische Dinare . , . 64 . 80
100 Belga » . . . . . . . 482 . —
100 dänische Kronen . . . . 632 —
100 schwedische Kronen - - , 728 . —

stimmungen anderer Gesetze ( Berggesetz aus dem
Jahre 1884 , die Gewerbeordnung von 1860 )
dar . Unklarheiten und allzu allgemeine Fassun¬
gen dieser gesetzlichen Bestimmungen , welche zu «,
hem die Regelung wichtiger Einzelheiten , wie z. B.
die Gewerbeordnung den Satzungen der Gewerbe¬
genossenschaften überlieh , hatten zur Folg « , dass
die den Arbeitgebern auferlegten Verpflichtungen
nicht eingehalten wurden , weil sie entweder nicht
eingehalten werden konnten ( bei kleinen Unter¬
nehmungen ) oder nicht eingehalten rverden woll¬
ten . — Die Arbeiterschaft griff zur Selbsthilfe
und gründete auf Grund der Vereinsgesehe Ver »
einskrankenkassen , die nicht selten behördlichen
Schikanen ausgesetzt waren . Eine Regelung , die
eine wirkliche Sicherstellung des Lebensunterhal¬
tes des kranken Arbeiters bedeutet hätte , wurde
immer dringender . Nachdem in Deutschland die
Krankenversicherung schon im Jahre 1884 Gesetz
geworden war , ging man auch in Oesterreich an
ihre gesetzliche Regelung . Der Entwurf eines Ge¬
setzes über die Krankenversicherung der Arbeiter ,
die , wie in Deutschland quf dem Prinzip der
pflichtmässigen Versicherung der meisten unselb¬
ständig tätigen Menschen aufgcbaut war , wurde
dem RcichSrat schon im Jahre 1888 vorgelegt .
1886 war der GewerbcauSschuh des Abgeordne¬
tenhauses mit seinem Bericht , in ivelchcm er eine
Reihe von Verbesserungen des ursprüngliche »
Entwurfes vorschlug , fertig , in der Zeit vom
8. Feber bis 24 . März 1887 wurde darüber im

Abgeordnetenhaus verhandelt und nach »rehr¬
fachem Notenwechsel mit dem Herrenhaus schliess¬
lich das Gesetz verabschiedet , daS am 80 . Marz
1888 die kaiserliche Sanktion erhielt und im

ReichSgcsctzblatt vom 6. April 1888 unten Nr .
83 als Gesetz „ betreffend die Krankenversicherung
der Arbeiter " veröffentlicht wurde . Nach seiner
eigenen Bestimnmng trat cS drei Monate nach
seiner Kundmachung , also am 6. Juli 1888 , und

zwar für die im Reichsrat vertretenen Königreiche
und Länder der alten österreichischen Monarchie

waren BevhandlungSgegenstäude der am 27 . März
iuRLich ^ nb « rg qbgehqltenen Konferenz der

Fachgruppe Industrie dcS Allgemei¬
nen A ng este ll te n « V e rban d « S Rei¬
ch en berg für Böhmen ; eine gleichartige Kon¬
ferenz für Mähren , Schlesien und die
Slowakei folgt am 8. April in O l m ü h. Die
Reichenberger Konferenz war von 128 Vertretern
aus den verschiedenen Industriezweigen beschickt .
Fachsekretär Wagner gab zu dem gedruckten Tä¬
tigkeitsbericht « ausführliche Erlämerungen , in denen
er sich mit der wirtschaftlichen Entwicklung , mit den
verschiedenen Massnahmen zur Wirtschaftsbelebung ,
mit den sozialen Vorkehrungen sowie mit den Ein -
kommenSverliältnissen der Jndustneangestellten be¬

schäftigte . Gestützt auf ein reiche - Zahlenmaterial ,
zog er aus dem Stande der Dinge die Schlussfolge¬
rungen und berichtete dann eingehend über die Ak¬
tionen in der Textil - , in der Keram - . in der GlaS - ,
in der Elektro » und Gas - , in der Metall - , in der
chemische» und Lebensmittel - , in der Holzindustrie
und im Bamvesen . ' In der Wechselrwe brachten
Mantsch ( Nixdorf ) und Streit ( Warnsdorf ) ver¬
schiedene Einzelfragen vor ; Ida Schmid ( Bodenbach )
verwies im besonderen auf die Äcrufsfragen der
toeiblichen Angestellten . Ausführlich behandelte hier¬
auf Verbandssekretär G r ü n z n e r die sich auS der

jüngsten Entwicklung ergebenden Auswirkungen auf
die inländische Wirtschaft und wies die Richtigkeit der
von den freien Gewerkschaften vertretenen Auffassun¬
gen nach. Eine von Zollmann ( Bodenbach ) vorgelegte
Entschliessung wurde einstimmig angenommen . ES

heisst dort :
Die Jndustrieangestelltenschaft verlangt , dass be¬

sonders das Problem der Arbeitslosigkeit
ehebaldigst gelöst wird ! Diesem kann durch eine weit¬

reichende Jndustriehilfe beigekommen werden . Jene
Erzeugungszweige , welche die grössten Arbeitslosen¬
zahlen ausweisen — es sind dies die Textil - , die
Glas - und die Porzcllaniiidustrie — müssten durch
beschleunigte und rasch wirksame Unterstützung der

öffentlichen Hand in den Stand versetzt werden , grö¬
ssere Einstellungen vorzunehmen , d. h. also ihre Kon¬

kurrenzfähigkeit ans dem Weltmärkte stärker zu
heben , als dies bisher der Fall war - Ein geeignete -
Mittel in dieser Richtung sieht die Angestelltenschaft
u. a. in neuen Handelsverträgen , di « auf
den Grundsätzen des letztabgeschlosscnen Vertrage -
mit den USA aufgebaut sind . Mir der notwendigen
Erweiterung de - Exportes ist aber für «ine ge¬
sunde Wirtschaft-basis ein weitgehend auSgeniitzter
JnlandSmarkt eine unumgängliche Voraus¬

setzung . Dadurch kann die Widerstandskraft unseres

ProduktionSapparate - wesentlich verstärkt werden .

Der heimische Absatzmarkt findet die Grenzen
seiner ÄusnahmSfähigkeit aber in der Kaufkraft
weiter Aerbraucherschichten . unter denen die Ange¬
stelltenschaft eine ganz bedeutende Stellung «innimmt .

Die durchschnittliche Kaufkraft der Privatangestellten
ist jedoch gegenüber 1920 um über 14 Prozent ge¬
sunken , da heute daS durchschnittliche Jahreseinkom »

. men von . 70 Prozent der Privatangcstcllten nur

wenig über 11 . 000 Kü beträgt . Mit solchen Ein¬
kommen ist aber eine spürbare Hebung dcS inländi¬

schen Absatzes ein Ding der Untnöglichlelt . Im In¬
teresse der Gesamiwirtsckfast fordert daher die An¬

gestelltenschaft: '

1. Durchgreifende Regelung der GehaltSver »
hältniffe ; Anteil am Aufstieg der Wirtschaft .

in Kraft . Damltwareir dlegesehlichen Grund¬
lagen für die Krankenversicherung der Arbeiter
geschaffen , wenn sie selbst ihre Wirksamkeit mit
Rücksicht auf die zu errichtende Organisation auch
erst am 1. August 1880 aufnehmen konnte . Man
muss bedenken , dass die vorgesehenen Bezirks¬
krankenkassen eine Originalität des österreichischen
Gesetze » waren , ihre Errichtung also naturgemäss
Zeit erforderte .

Durch das KrankenversicherungSgesetz vom
30 . März 1888 wurden noch nicht alle arbeiten¬
den Menschen erfasst . Der pflichtmässigen Kran¬
kenversicherung unterlagen zunächst nur alle nach
dem UnfallversichcrnngSgesetz ( vom 28 / Dezember
1887 ) versicherten Arbeiter und BetrieüSbeamten ,
ferner die Arbeiter und BetriebSbcamten , di « in
den Bergwerken auf vorbehaltene Mineralien , in
den der Gewerbeordnung unterliegenden und son¬
stigen gewerbsmässigen Unternehmungen und bei
Eisenbahn » und BinnenschiffahrtSbetrieben ( mit
Ausnahme der staatlichen Betriebe ) beschäftigt
waren . Als Arbeiter , beziehungsweise Betriebs¬
beamte bezeichnete das Gesetz auch Lehrlinge ,
Volontäre und Praktikanten . Nicht versicherungs¬
pflichtig waren alle Personen , die nicht in einem
Betriebe beschäftigt waren , also vor allem die
Hausgehilfinnen und die landwirtschaftlichen Ar¬
beiter . Die Versicherung der in der Landwirt¬
schaft beschäftigten Personen weist das Gefetz selbst
den LandeSgesetzen zu . Zu dieser Regelung ist eS
allerdings während des Bestandes der alten
österreichischen Monarchie nicht mehr gekommen .

Mehrfach novelliert , hat das Gesetz als
Ganzes durchgchalten bis zum Jahre 1026 , in
welchem Jahre es durch das sogenannte Sozial¬
versicherungsgesetz aus dem Jahre 1024 , daS so¬
wohl die Kranken - , als auch die JnvaliditätS « und
Altersversicherung der Arbeiter regelte , ersetzt
wurde . Nur einzelne seiner Bestimmungen wur¬
den durch das Gesetz Nr . 117 aus dem Jahre
1026 für die der BersicherungSpflicht nach den
Rechtsvorschriften der Pensionsversicherung der

Privatängestellten unterliegenden Personen in
Geltung belassen .

Sei cS wie immer : DaS Gesetz vom 30 .
Nkärz 1888 , betreffend die Krankenversicherung
der Arbeiter , war ein Markstein in der Entwick -
lung der Sozialversicherung und damit in der So¬
zialpolitik überhaupt , es war das erste Gesetz , daS
auf dem Boden unserer heute geltenden Rechts¬
ordnung die pflichtinässige . Krankenversicherung
einführte , eine Tat , die an diesem Gedenktag zu
würdigen , dringend notwendig ist .

2. Beschleunigung der Rvuellirrungsarteiten am
Pensiansvreflchrruugvgesetz .

3. Geeignete Parkehrungen für dm wirtschaft »
lichen Wiederaufbau in den Rotstandvgebtetm .

4. Mildere Handhabung der Beftimmnngm deS
„ Numerus elansuS " .

8. Berbat der Jndustrieverlegungm aus den
Randgebieten .

6. Wirksame Massnahmen gegen wirtschaftliche
Entnationalisierung .

Nacki der Wahl der JachgrupvenvorstandeS , an
dessen Spitze wiederum der Verbandsobmann - Stell -
vertreter Adolf P f o h l ( Rcichenberg ) berufen
wurde , hielt Berbandsobmann Kirchhof eine die
Ergebnisse der Beratungen zusammensassende Schluss¬
ansprache , in der er auch betonte , dass di « Industrie¬
angestellten in einer Zeit politischer, Wirrnisse , wie
wir sie heute durchleben , die klare Erkenntnis ihrer
Lage und ihrer Aufgaben bebalten und dass der All¬
gemeine Angesiellten - Berband wie bisher auch wei¬
terhin das feste Bolltverk der gesamten Angestellten¬
schaft ist.

Landwirtschaftliche Struerfragen . Zur E i n -
k o m in e n st e u e r berechnung für 1038 gelten die
Durchschnitte in der gleichen Höhe wie im Vorjahre ,
die durch Erlab dcS Finanzministeriums vom , 22 .
April 1037 bekanntgegeben wurden . Die Bestim¬
mungen über die Herabsetzung des Durchschnittes au »
Gründen von Elementarkatastrophen im Jahre 1937
bleiben ebenfalls aufrecht . Für die Berechnung der
Höhe der NaniralauSgedinge tvurden folgend « Pau¬
schalpreise festgesetzt ( in Meterzentner und KL) :
Weizen 145 , bloggen 12v , Gerste 125 , Hafer 100 ,
Kartoffeln 20 ; ein Liter Milch 80 Heller , ein Kilo
Butler 14 KL, ein Ei 80 Heller , ein Kilo Schweine - ,
Rind - oder Schöpsenfleisch 6 KC, eine Gans oder
Ente 15 KL, ein Stück Geflügel 4 KL. Die Sätze
für das Umsatzsteuer - Pauschale für Klein¬
landwirte bis 60 Hektar eigenen oder gepachteten
Bodens bleiben ebenfalls unverändert . Es gellen für
da - Jahr 1937 jene Sätze , die mit Kundmachung
des Finanzministeriums Nr . 138/1935 bckanntge -
geben wurden . Die Einbekenntnisse sind bis 30 . April
1938 beim Aemeindcamte einzubringen , das sie nach
Ueberprüfung bis 31 . Mai 1938 der zuständigen
Steueradministration zu übermitteln hat . Das Pau¬
schale ist von den Landwirten bis längstens 81 .
August 1038 zu bezahlen . Um Herabsetzung des
Pauschals wegen Elementarkatastrophen im Jahre
1937 oder deshalb , weil der Boden durch den Berg¬
bau so verwüstet wurde , dass er sich überhaupt nicht
oder nur als Hutwcide benützen lässt , ist bis 31 . Mai
1038 bei der Steueradministration anzusuchen .

Meiden Sie da noch

liebenswürdig ?
- Von Knud Larasen

. _ Ladcnschreck benötigte einen neuen Hut . So
erschien er eines Tages im neunundneunzigsten
Hulgeschäst der Stadt , pustend und brummig .

Der Verkäufer dienerte eilfertig heran :
„ Womit lann ich dienend "

DcS Kunden suchender Blick lvandte sich mit
fragendem Ausdruck dem Jüngling zu : „ Natür¬
lich mochte ich einen gutgcarbeitetcn OualitätShut
zu niedrigstem Preis . Er muss alle Sprachen
sprechen , zu nicincm Alter , zu Hause zu meiner
Gattin und zu jedcin beliebigen Anzug passen . "

„ Das werden wir gleich haben " , versetzte
zuversichtlich der junge Mann , nahm das Mass ,
turnte die Leiter hinaus und hinunter und stapelte
eine reichliche Auswahl Herrenhüte verschiedener
Fassons auf den Ladentisch auf .

Der Kunde rümpfte die Nase und begann
augenblicklich zu tadeln : „ Düstere Farben , mein
Lieber , mag ich nicht ! "

Diese Worte vernahm in der anschliessenden
Werkstätte der aufhorchcnde Meister . Flugs lvar
er im Laden , rügte den Gehilfen , begrüßte den
zürnenden Käufer , verschwand hinter dem Laden¬
tisch und lehrte bald darauf mit vollbeladencn
Händen freundlich lächelnd wieder .

Hut um Hut lvurde nun mit entzückten Aus¬
rufen auf Ladenschrecks Haupt gestülpt . Hut -
phramidcn türmten sich zu ivackligen Höhen . Mit
geröteten Wangen drangen Meister und Gehilfe
bis in die obersten Regale vor , stiessen im Eifer
mit den Köpfen zusammen , stolperten wehrufend
über die Sprossen der Leiter herab und verrenkten
sich Hälse und Hände im geschäftigen Zusammen¬
rassen der unerschöpflichen Lagerbestände .

Endlich schien des Kunden starre Abneigung
geschmolzen zu sein , denn er drehte sich hutbcdeckt
wohlgefällig vor dem Spiegel , lleberrascht starrte
der schweisstriefende Geschäftsinhaber auf den
wählerischen Kunden , der offenbar mit stummem
Entzücken die Kopfbedeckung probierte .

Mit dem sichtbaren Willen im Gesicht , den
Preis gewaltig hcrunterzuhandeln , wandte er sich
endlich um .

„ Was kostet dieser halbwegs annehmbare
Hut ! " Liebenswürdig lächelt der Meister .

„ Den können Sie gratis haben , mein Herr .
Es ist nämlich ihr eigener Hut ! "

Vs » kleine Rechenwunder
BARRITT FIQURING Kostet nur KL 2. 200 '
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Kroger Rettung
La T6ne * Grab bei Präs entdeckt

Montag nachmittags ( tieften in Zäbkhlice Arbel -
ter der städtischen Elektrizitätswerke beim Aushüben
einer Vertiefung für einen Leitungsmast in einer
Tiefe von nicht ganz zwei Metern auf Teile eines
menschlichen Schädels . Später fanden sich noch ver¬
schiedene Schmuckstücke aus Bronze . Der Fund wurde
dem archäologischen Institut gemeldet , dessen Beam¬
ter Dr . Knor die Funde untersuchte . Er stellte fest ,
daft sie aus dem zweiten oder dritten Jahrhundert
vor Christi Geburt stammen , aus der sogenannten
La Tdne - Periode .

Die sogenannte La Tine - Periode fällt in die

letzten vier Jahrhunderte vor und das erste Jahr¬
hundert n. Ebr . G. Sie stellt eine voll entwickelte ,
vorrömische Eisenperiode dar , deren Ornamentik die
Motive der Wellenlinie , des Kreises und des Dreiecks

zu phantastischen Motiven umgestaltet . Ihren
Namen führt sie nach einer Stelle des Neuenburger
Sees , wo 1858 charakteristische Eisenwafsen , Beile ,
gallische Münzen uslv . gefunden wurden .

Selbstmordversuch wegen Kündigung . In der

Salmgasse in Prag II . versuchte gestern die 80jäh -
, - ige Private Emma Reichert durch Ausschneiden der
Pulsadern Selbstmord zu begehen . Sie lvurde auf
die Klinik Schlaffer gebracht , von wo sie in die Lan -

de - irrenanstalt in Prag übergeführt wurde , da sie

erklärte , daft sie die Tat wiederholen werde . Ur¬

sache der Tat ist die zum 1. April erhaltene Kün¬

digung der Wohnung .
Arbeitsunfall . Gestern kam es in einer Auw¬

reparaturwerkstätte in Wrschowitz , lvo der 30jährige
Maschinenschlosser Bohumil Pech mit Schmelzarbei¬
ten beschäftigt war » zu einer Explosion , bei der Pech
im Gesicht verletzt wurde . Seine Verletzungen sind
leichterer Natur . Das Feuer wurde in kurzer Zeit
gelöscht .

Wahnsinnige bombardiert die Paffanten . Gestern
vormittags wurde in ihrer Wohnung in Äoschirsch
die 33jährige Private F. E. Von einem Wahnsinns¬
anfall ergriffen , zerschlug die Niöbel und warf die

Stücke sowie Schuhe und Blumentöpfe durchs Fen¬
ster nach den Vorübergehenden - Da sie Anstalten
»nachte , aus dem Fenster zu springen , muftie vor dein

Fenster ein Sprungtuch ausgebreitet werden ; schliess -
lich gelang es , ihrer hahhaft zu werden , worauf sie
nach der polizeiärztlichen Untersuchung in die Lan¬

desirrenanstalt eingeliefert wurde . Der Vorfall ver¬

lachte einen groften Menschenauflauf .

Nicht obspringen ! Gestern nachmittags sprang
auf dem Poric der 37jährige Inhaber einer Han¬
delskanzlei Anton Chalupäk aus einem fahrenden
Strassenbahnwagen der Fünfer - Linie . Er stürzte
und erlitt einen Bruch des linken Arms sowie Ver¬

letzungen im Gesicht und am Bein .

Ein reuiger Dieb . Montag abends um 0 Uhr
sand ein Polizist vor dem Prager Polizeikommis «
iariat auf der Kleinseite ein Paket , das 47 alte

Münzen enthielt . Dem Paket lag ein Schreiben bei ,
man möge die Müitzen ihrem Eigentümer zurück -
itellen . Der Diebstahl der Münzen war tagszuvor
auf dem gleichen Kommissariat gemeldet worden .

Kunst und Mssea

Prager Konzertsaal
Daft die Konzertsaison noch immer sehr lebhast

ist , bewiesen 53 Konzeriveranstaltuugen innerhalb
von vier Märzwochen . Auch diesmal bildeten die
>k a m m e r m u s i k k o n z e r t e den werwollsten
Abschnitt des gesamten Konzertgeschehens , während
ziffernmässig die S o l i st e n k o n z e r t e an der
Spitze standen . Kammermusik von erlesener Schönheit
und Güte vermittelte vor allein das aus den Künst¬
lern Zuccarini , Montell ! , Perini und Silva be¬
stehende italienische QuartettodiRoma ,
das in drei Konzerten vor die Prager Konzert¬
öffentlichkeit trat . In einem selbständigen Konzert
im städtischen Büchereisaale brachten die Künstler
ein Frühquartett von Beethoven , Debus¬
sys Quartett opus 10 und Verdis einziges
Quartett ( in E- Moll ) zu Gehör . Sodann spielten sie
als Gäste des D e u t s ch e n Kammermusik¬
vereins aufter dem genannten Quartett Debussys
noch Quartettmusik von B t *e dj e r t n i und Schu¬
berts A- Moll - Streichqua, : tett . Im sechsten Abon -
nemeniskonzert des Tschechischen Kammermusikver -
eins schliesslich begeisterten sie namentlich durch ein
Streichquartett des nordischen Meisters Grieg .
Vorbildliche Ausgeglichenheit und Genauigkeit des
Zusammenspieles , unbedingte Stilsicherheit und tem¬
peramentvoller Vortrag sind die Haupttugenden die¬
ser ausgezeichneten Kammermusikvereinigung . —
Tas erste diesjährige Konzert zeitgenössi¬
sch e r K a m m e r m u s i k des Deutschen Kam «
inermusikvereinö war teilweise neuen Werken sude -
iendeutscher Komponisten gewidmet . Zur Aufführung

- gelangten unter anderem vier Lieder nach Gedichten
Hans Wahliks von dem Böhmerwäldler I . Stög -
bauer , ein Präludium und Fuge für Klavier des¬
selben TonsetzerS und eine Klaviersonate von dem
Komotauer Hans Feiertag . Das übrige reich¬
haltige und interessante Programm umfaftte ein
Quartett für Klavier , Klarinette , Viola und Violon¬
cello von dem deutschen Tonsetzer Heinrich Kaminski
und französische Kammermusik . Künstlerische Mittler
der Werke waren Dr . Latzko . I . Stögbauer
und B. C za pla ( Klavier ) . Mali Trümmer ( Ge -
iang ) , H. Klein ( Aickline ) , O. Riedl ( Viola ) ,
E. Buchner ( Cello ) und W. Jirtschak ( Kla¬
rinette ) . — ModerneKammermusik
wurde auch in einem Konzerte der unermüdlich für die
zeitgenössische Tonkunst wirkenden Musilsektio » der
UmkleckäBeseda geboten : Eine „ Sym¬
phonie " betitelte Kammermusik für ein Vokalquar «
leit , Oboe und Cello sowie eine Symphonietta für

kleines Orchester von Darius M i l h ä u d. sechs
A- Capella - Chöre „ Ans dem beduinischen Divan " von
Felix P e a y r e k. ein „ Pastorale mit Tanzwelse "
von K. Rathaus und eine „ Symphonische Musik
für neun Soloinstrumente " von Ernst Ki e n e L
Künstlerische AüSführende waren hier ein Ge¬
sa n g S e n s e m b l e unter der Leitung von M.
K a b e 1 a ä, das PeSka - Quartett , das
Prager Bläser - Quintett und Fräu¬
lein Broj ( Harfe ) . — Kammermusik von intimer ,
aber um so wertvollerer Art spendeten in einem
Sonaten - Abend der Geiger Hugo K o l -
berg und der Pianist Franz Rupp , zwei Künstler ,
die ihr hervorragendes technisches Können und ihr
impetuoses Spiel an zwei Biolin - Sonaien Beet -

h o v ens und an einer Sonate von Johanne !
Brahms zeigten . — BokaleKammer »
musik , die leider so selten zu hören ist . brachte in
einem Duetten - Abend das amerikanische

Sängerpaar Eleanor Steel und Hall C l o v i s zu
Gehör ; Duette von Mozart , Schubert , Schumann ,
BrahmS , Dvorak und anderen Komponisten . Weniger
blendende Stimmen als vorbildlich einfühlender und
geistig vertiefter Vortrag zeichnet diese ganz wun¬
derbar aufeinander abgestimmten Duettisten aus . —
Als eine Aesangskünsllerin von hoher gesanglicher
Kultur und eindringlichster Vortragsgestaltung im
Liede erwies sich eine andere amerikanische Sängerin .
Myrtle Leonard von der Rew - Uorker Metropost «
tanoper , die ein Mustervrogramm klassischer und
moderner Lieder und Gesänge vortrug und an
Kapellmeister H. G. Schick einen allen ihren Vor¬
tragsabsichten gerecht werdenden Begleiter am Flü¬
gel hatte . — Ms gesangstechnisch und musikalisch
vortrefflich beratene amerikanische Sängerin be¬

währte sich auch die Sopranistin Lola Monti «
G o r s e 1), deren Programm allerdings mehr auf
äuftere als auf innere Wirkungen berechnet war . —
Unter den Jnstrumentalsolisten hatte der Geiger
Jascha H e i f e tz den gröftten Erfolg . Aber auch er
ist ein Künstler , dem eS auf Technik und äuftere Wir¬
kungen mehr ankommt als auf den inneren Wert sei¬
ner Kunst . Er zeigte dies ebenso in der Wahl seines
Programmes wie in dessen künstlerischer Durchfüh¬
rung . — Zwei ausgezeichnete Pianisten gaben
eigene Klavierabende : Die technisch , geistig
und gefühlsmässig ganz hervorragende , heute zwei «

. fcllos zu den allerersten Meisterinnen ihres Instru¬
mentes zählende Pianistin Lubka K o l e s s a
und der im Prager Konzertsaal längst geschätzte Prof .
Richard G l a S. — Ein ebenso künstlerisch bedeuten¬
des wie erhebendes grosseS y m v h o n ie k o n «
zeit hatte zum Geburtstag des ersten Präsidenten
der Republik T « G. Masaryk die Umiileekä Be¬
se d a veranstaltet , bei dem unter der impulsiven und
grossartig gestaltenden künsllerischen Leitung Prof .
Wenzel TalichS die . Legende von den toten
Siegern " von Joses Suk und Lad . ByevälekS
Kantate „ Gebenedeit sei der Mensch " für Soli , Chor
und Orchester zur eindrucksvollsten Aufführung ge¬
langten . — MusikpädagogischeKon »
zerte boten in der BerichtSzeit die Deutsche
Musikakademie mit einem ihrer mustergül¬
tigen öffentlichen Musikabende und daS Tschechi¬
sche Staatskonservatorium mit zwei
Solisten - Kouzerten und einem Kammermusikabend .

E. I .

Arbeltervorftellung „ Madame Sans - GSne " ,
eine Komödie mit Musik, in den letzten Tagen er¬
folgreich neuaufgeführt , am Sonntag , den 3. April ,
nm halb 8 Uhr nachmittags . Karten täglich von
0 bis 12 und 2 bis 6 Uhr zu billigen Preisen bei

Optiker Deutsch , Koruna .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theater ! .
Heute , Mittwoch , halb 8 Uhr : Victoria Re¬
gina , Bl . — Donnerstag halb 8: Der Troubadour ,
C 1. — Freitag halb 7 Uhr : Victoria Regina
( Theatergemeinde der Jugend , rote Karten ) und
freier Verkauf , Abonnement aufgehoben . — Sams¬
tag halb 8 Uhr : Victoria Regina , C 2. — Sonntag
halb 3 Uhr : Madame Sans - Gene , Arbeitervorstel¬
lung , halb 8 Ubr : Herzen in Schnee , Erstausführung ,

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Mittwoch , halb 8 Uhr : Circa 100 . 000 Schillinge ,
Bankbeamte 2 und freier Verkauf . — Donnerstag
halb 8 Uhr : Die Stützen der Gesellschaft , neu insze¬
niert . — Freitag halb 8 Uhr : Das Ministerium ist
beleidigt , Theatergemeinde deS Kulturverbandes und
freier Verkauf . — SamStag 8 Uhr : Das Ministe¬
rium ist beleidigt . — Sonntag 3 Uhr : Zwei Dut¬
zend rote Rosen , 8 Uhr : Die Stützen der Gesell¬
schaft.

8port-8p!ek Xörp«pskege
Ein Opfer des Professionalismus

Emerich Schlosser war der erste grosse ungarische
Fussballer der Nachkriegszeit . Von seinem Können
treise » heute noch in der bürgerlichen Fussballwelt
eine Unzahl von Legenden . Fünfundsiebzig Mal
spielte er internatioiml . Und er war in Wien genau
so gut bekannt wie in Prag oder sonstwo. In dem
ungarischen FussballverbandSsekretariat hängt sein
Bild ; man hat das Porträt deS SportheroS von
Künstlerhand malen lassen .

DaS war . wie gesagt , früher . Schlossers Stern
verblasste ; die Oefsentlichkeit nahm stillschweigend
Abschied von ihrem groften Star . Und überliess ihn
seinen » Los . DaS war hart . Denn Schlosser war
Familienvater . Er kämpfte , arbeitete , bettelte —
es war schwer , im allzu lange vernachlässigten bür¬
gerlichen Beruf wieder unterzukommen . Einigen der
wenigen , die seine Freunde geblieben waren , gelang
es , ihn bei der Budapester Stadtverwaltung unter¬
zubringen . In eine kleine Stellung ; Monatsgehalt
117 Pengö ( rund 700 Kö ) im Monat !

ES- reichte nicht . Vielleicht war der einst Ge¬
feierte auch noch nicht reif genug für ein armseliges

St . Neumann und Svktka Svozikovt ,

in dem neuen Film « Die Puppe " .

Leben . Er hatte Geburtenzeugniffe auszustellen .
Aber er verkaufte unmiSgestellte Blankette . Bis eS
der Polizei auffiel , dass falsche Zeugnisse im Um¬
lauf sind. Schlosser wurde verhaftet . Und gestand .
Er hat die kleinen Beträge für den Unterhalt seiner
Familie verwendet .

Jetzt erinnerte man sich in bürgerlichen Sport¬
kreisen an Schlosser und will eine grosszügige Samm¬
lung veranstalten , um Frau und Kind des Verirrten
den Lebensunterhalt zu sichern. Man wird das tun ,
wir zweifeln nicht daran . Man wird mich das Por¬
trät im Sekretariat des ungarischen Fussballverban¬
des herunicrnehmen . Und dann wird man den Fall
vergessen . Und man wird bestiinmt auch vergessen ,
dass Schlosser eigentlich nichts anderes als ein Opfer
des Professionalismus ist . . .

Oie Fußballmeisterschaft
im Tepllfeer Gebiet

Die Spiele der Arbeiierfnssballer im Tep -
litzer Gebiete verliefen am Sonntag erwartungsge¬
mäss bis auf Zuckmautel , das feine Anhänger wie¬
der einmal enttäuschte . Prosetih verlor auf eigenem
Platz knapp gegen die junge Elf WeiSkirchlitz ' , wäh¬
rend Zuckmantel überraschend hoch von Eichwald be¬

siegt wurde und dadurch bis auf die vorletzte Stelle
zurücksiel . Wisterschan und Neuhof spielten unent¬
schieden und Kleinaugezd konnte sich gegen S» brusan
beide Punkte sichern. Pihanken war spielfrei und
hatte die Theresieustädier Militärelf zu Gaste , die
nach einem flotten und fairen Spiel sicher geschlagc, .
wurde .

Die Ergebnisse der Spiele : Wisterschan gegen
Neuhof 1: 1, Zuckmantel gegen Eichwald 1: 5, Prose «
titz gegen WeiSkirchlitz 2: 3. Kleinaugezd gegen So «
brusan 4 : 2, Pihanken gegen Miliiärieam Theresien¬
stadt 4: 1.

Stand der Tabelle

Pihanken . 10 10 0 0 51 : 5 20
Neuhof . . 11 S 1 4 20 : 80 18
WeiSkirchlitz . 11 5 2 4 20 : 27 12
Eichwald . . 10 5 1 4 17 : 18 11
Prosetitz . . 11 4 0 5 22 : 28 10
Zuckmantel .
Wisterschan .

11 4 1 6 27 : 82 0
10 2 1 7 11 : 22 5

Neuer Krei ! der DTJÜ . In Uug . - Hradisch
fand die gründende Tagung des zehnten Kreises des
Verbandes der DTJ statt . Der neue Kreis umfasst
derzeit 120 Vereine und wird feinen Sih in Göding
haben . Zum Vorsitzenden wurde A. Batik ( DTJ
LuZice ) und zum Turnwart R. Riesler ( DTJ Lun «

denburg ) gewählt .
Neuer tschechoslowakischer Schwimmrekord . Bei

einem Kluümeeting des Pressburger Bar Kochba er¬
zielte der Schwimmer Frucht über 800 Meter Frei¬
stil in 8 : 43 . 8 Min . eine neue tschechoslowakische Best¬
leistung .

Bezirktorganisation Präs der DSAP
Mittwoch , den 30 . b. M. um 20 Nhr int

grossen Handwerkervereinssaal

Parteiversammlung
Tagesordnung : Bericht vom Partei¬

tag . Berichterstatter : Jette Müller , Emil Fischer,
Rudolf Hübner .

Zutritt nur gegen Vorweisung deS Mit -
gliedSbucheS .

Die BezirkSvertretung .

üus der Harter

Frauenbezirkskomitee Prag . Mitttvoch . den
80 . März um halb 7 Uhr twendS im Parteiheim
Sitzung .

Vereinsnackrickten

RW- Prag . Donnerstag , den 81 . d. M. , um
20 Uhr UebungSabend auf der Hehinsel,
Turnkleidung mitbringen .

Der Klub die Tat veranstaltet am Samstag ,
den 2. April 1088 in seinen eigenen Räumlichkeiten
einen Empfang zu Ehren des chinesischen Gesandten
Dr . Lone Liang . Dr . Lone Liang wird bei dieser
Gelegenheit Anfragen bezüglich der Lage in Ost -
Asien beantworten .

Urania - Kino

„ Kein Wort von Liebe " mit Romanowsky,
Wanka , Schwaneke , Szurowy , Fiedler . Wünschei
Noch heute und morgen 6. 140 Uhr . Ab Freitag :
Premiere in deutscher Sprache „ D i e g u t e
Erd e ' l

Mitteilungen aus dem Publikum .

Jeder Schritt — drei Atmosphäre « . Ein er¬

wachsener Mensch , der angezogen 80 Kg. wiegt , fällt
beim Gehen mit diesem Gewicht auf . Der Grossiell

dieses Gewichtes fällt auf die Ferse , resp . auf den

Absatz . Bei einem normal grossen Absatz , von einer

Fläche von 25 Ouadratzentimetern , ist der Druck

dieses Gewichtes mehr als 8 Kg. , technisch mik-

gedrückt 8 Atmosphären . Welch grosse Erschütterung

Ist dies für den menschlichen Organismus und für
das Nervensystem . Besonders auf der harten Stra -

ssenpflasterung und auf den Fahrwegen der modernen

Strassen . Der Gummiabsatz , der diesen Anprall

dämpst , beschützt die Gesundheit und die Mode , die

auch auf die Gesundheit und auf den eleganten Gang

Rücksicht nimmt , Gummiabsätze vor . MUDr . I . E.
100

IlMklW Serntungsfumöen
bet Arbeiterfürsorge finde « jede « Samt¬

tag von 5 —7 Uhr tat Verein deutscher Arbei¬

ter , Smekkagassr Nr . 27 , statt .

Verlanget überall

Volkszünder

Der Maharadscha

von Patiala
London . ( MTP . ) Nach 37jähriger Regie -

rungözeit ist einer der reichsten und seltsamsten
Herrscher von Indien , der Maharadscha von Pa¬
tiala , im Alter von nur 48 Jahren in Lahore
gestorben . Er kam als Neunjähriger auf den

Thron , und er war ein ausgesprochen orientali¬

scher Herrscher , der ebenso die Pracht liebte wie
die Despotie ; er tvar ebenso verschwenderisch und

grosszügig wie rücksichtslos und grausam . Er
war unermesslich reich , allerdings lange nicht so
wie der Nizam von Haiderabad ; aber niemand
wusste genau , wie gross sein Vermögen war . Er

soll allein für sechs Millionen Pfund Edelsteine
besessen haben . Seine Einkünfte beschränkten sich
nicht auf die üblichen Steuern , er erpresste seine
Untertanen , die schlimmer als Sklaven behandelt
wurden , er legte ihnen Abgaben , etwa für Stra -

ssestbau , auf , der nie durchgeführt wurde , so dass
die Gelder in seine Tasche kamen . Er war weni¬

ger beliebt als gefürchtet , trotz allen Prunks , den
er bei Volksfesten entfaltete , und man erzählte
sich die . haarsträubendsten Geschichten über seine
„Justiz " ; seine Feinde verschwanden spurlos ,
und man sprach davon , dass in den Kellern sei¬
nes Palastes aus rosafarbenem Marmor zahl¬
reiche Gefangene unter fürchterlichsten Foltern
und Qualen gestorben waren . Vor einigen Jäh¬
ren wurde er sogar angeklagt , seine eigenen Töch¬

ter , die aus dem Palast entfliehen wollten , ein¬

gefangen und bei lebendigem Leibe verbrannt zu
haben . Die Sache hat ungeheures Aufsehen er¬
regt , eS wurde eine NegiermrgSloinmission zur
Untersuchung des Falles eingesetzt , aber die Un¬

tersuchung hatte keinerlei Folgen , oblvohl eine
Unmenge von Verfehlungen deS Maharadscha
festgestellt wurden .

Berühmt und berüchtigt war sein Harem.
Er liess wie vor Jahrhunderten die Mädchen , die

ihm gefielen , einfach in den Palast schleppen , und
eS war unmöglich, sie zu befreien . Seine Prunl -
sucht war phantastisch . Selbst in Europa trat
dieser riesige Mann ( er mass 1,00 Meter ) mit
dem feisten , bärtigen Gesicht nicht nur im Tur¬
ban , sondern fast immer in orientalischen Ge¬
wändern und schmuckbehangrn auf . Wenn er
reiste , so bevorzugte er einen schtoarzen Rolls
Royce , dessen Polster aus roter Seide bestanden .

Mer er spielte auch politisch eine sehr grosse
Rolle , denn zu Beginn des Krieges erwies er sich
als der treueste Vasall Englands . Er stellte nicht
nur , sein gesamtes Vermögen England zur Ver¬
fügung , sondern er war eS auch , der sechs Regi¬
menter Sikhs , jener gefürchteten indischen Ein -

geborenen - Truppen , aufstellte , ausrüstete und an
die Front nach Europa sandte . Er hatte im Jahre
1011 den KapitänSrang erworben , und er Ivar
sogar Mitglied deS Obersten KriegSrates des bri¬
tischen Imperiums während des Krieges . Auch
in Genf ist er aufgetreten ; 1025 vertrat er die

indischen Fürsten auf der Völkerbundversamm «
t hing .
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